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Amtlicher GeU.
s«, ;i4/,.. Razgias.

Gobpud minister za notranje stvari jö raz-
pi&al uadomestno volitev državnega poslanca v
7. volilnem okraju kranjskem, ki se ima vršiti vsled
smrti državnega poslaneadr. Ignacija Žitnika, na dan

19. maja 1914,
inorobitno o/jo volitev na dan

28. maja 1914.

To se dajo v smisiu § 10, odßt. 2 državno-
/borbkoga volilnoga reda z due 26. januarja 1907,
<|r/. zak. St. 17, na občno znanje.

Natančnojša določila o kraju, dnevu in uri,
kje in kdaj se začne volitov, kakor tudi o uri, kdaj
**e konča oddajanje glasov, bodo obsezale izkaz-
wice, ki jih prejmo volilci.

Obenem se v smislu postave z due 20. junija
1910, dož. zak. št. 22, nastopno naznanja:

Vsak, ki ima po § 4. volilnega reda za dr-
žavni zbor pravico, v vojvodini Kranjski voliti, je
dolžan ob volitvah udov poslanske zbomice dr-
žavnega zbora, ki se vrše v vojvodini Kranjski,
priti doloČeno volilue dni v času, prodpisanem za
glasovanje, k volilni komisiji in oddati svojo gla-
sovnico (volilna dolžnost).

Kdor se brez opravičenega razloga odtegne
«voji volilni dolžnosti, so kaznuje z globo od
1 do 50 K.

Razlogi, kateri volilca, ki so volitve ni ude-
ležil, opravičijo, si» zlasti:

1.) ako volilec vsled bolezni ali slabotnosti
ne more priti na volišČe;

2.) ako volilca zadrže uradiio ali sicer ne-
odloine stanovsko dolinosti;

3.) ako je volilec na potovanju izven kranjske
dežele;

4.) ako volilca zadrzi bole/.en v rodbini ali
drugo neodložne rodbinake zadeve;

5.) ako volilca zadrže prometno ovij-e ali druge
nepremagljive okolifirine.

V L j u b l j a n i , dno l l . m a r c a 1SH4.

C. kr. dežolni predsodnik T rojvodini Kranjiki:

Baron Schwarz s. r.

Kundmachung. ^ ""'
Der Herr Minister des Innern hat die durch das

Ableben des Rcichsratsabgcordnctcn Dr. Ignaz öitnit
notwendig gewordene Erganzungswahl eines Reichsrats-
absseordneten für den 7. Wnhlbezirl in Krain auf den

t9. Mai 1ttl4,

eine cucntllcll »ötissc engere Wahl auf den

28 Mai 1914
anberaumt.

Dies wird im Sinne dcl. tz l«, Äl'say 2. der )Xl,ichs-
ratswahlordnung vom W. Jänner 1907, N. G. V l .
Nr. 17, zur allssemeinen .Kenntnis ssebracht.

Die näheren Bestimmungen über den Or l , den Tag
und die Stunde des Beginnes der Wahlhandlung, sowie
der Stunde des Schlusses der Stimmgebuna. werden die
den Wählern zu erfolgenden Legltimationslarten ent-
halten.

Zugleich wird im Sinne des Geschcö nom ̂ 0. Juni
l l i l d , ^ i . G. Ä l . Nr. 22, folgendes bekanntgegeben:

Jeder in Gemäßhcit des s 4 der Reichsratswahl-
ordnung im Herzogtume Krain Wahlberechtigte hat die
Pflicht, bei den im Herzogtume Nrain stattfindenden
Wahlen der Mitglieder des Abgeordnetenhauses des
Rcichsrates an den festgesetzten Wahltagen innerhalb der
für die Stimmcnabssabe vorgeschriebenen Zeit vor der
Wahllommission zu erscheinen und seinen Stimmzettel ab-
zugeben (Wahlpflicht),

Wer sich ohne einen gerechtfertigten Entschuldigung^
gründ seiner Wahlpflicht entzieht, wird an (Held mit
l bis 50 Kronen bestraft.

Als Entschuldigungsgrund, der die Nichlbeteiligung
an der Wahl rechtfertigt, ist insbesondere anzusehen:

!. wenn ein Wähler durch Krankheit oder Gebrech-
lichleit am Erscheinen im Wahllokale verhindert ist;

2. wcnn ein Wähler durch Pflichten seines Amtes
oder sonst unaufschiebbare Ncrussftflichtcn zurückgehalten
wirb;

.5. wcnn sich ein Wähler aus Reisen außerhalb des
Bandes Kram befindet;

4. wcnn ein Wähler durch Krankheit von Familien
Mitgliedern oder durch sonstige unaufschiebbare Familien
ttngclegenhcitcn zurückgehalten wird;

:'). wenn ein Wähler durch Verkehrsstörungen oder
sonstige zwingende Umstände abgehalten wird.

5.'aibach, am , l . März 1914.

Der l. l. Lllndespräsident im Herzogtume Kram:

Freiherr von Schwarz m. i».

Nichtamtlicher Geil
Die Reformen und die Finanzlage in der

Türkei.
^," " ' " ' " ber „ P o l . Korr." aus Konstantinopel zu

gehenden Nenchtc wird betont, daß die Nchebung der
finanziellen «chwierigleiten der Tür le i eine unerläßliche
Vorbedingung sur die Inangriffnahme der Reformen im
asiatischen Gebiete des Reiches bilde. Von den 22 Vi la-
jcten, die der Türkei nach dem Kriege geblieben sind,
lönncn elf ihre Ausgaben nicht bestreiten. Von den gc
samten Einnahmen der Türkei, die ungefähr 20 bis 21
Missionen türkische Pfund betragen, machen die der Dette
publique ottomanc zugewiesenen Kredite ungefähr zehn
Mil l ionen tücksche Pfund aus. Des weiteren kommt dazu

die ^ast der ordentlichen Ausgaben und der durch den
Krieg verursachten außerordentlichen Ausgaben. Die Vor-
schüsse, welche die Pforte auf Grund der aufzunehmenden
großen Anleihe erhalten hat, sollen sich aus sieben Mi l l io-
ncn Psund beziffern, nach einer anderen Version einen
noch höheren Betrag erreichen. Ferner haben einheimische
und ausländische Lieferanten Forderungen an die tür
lischc Regierung im Betrage von drei Mi l l ionen Pfun-
dcn. Diefe knappen Angaben lassen erkennen, daß die
Türkei, so lange ihrcr finanziellen Verlegenheit nicht ab-
geholfen wi rd, nicht in der Lage ist, an die von den
Mächten dringend verlangte Rcformarbeit in Kleinasien
zu schreiten, welches Gebiet ,mr durch diese Reformen zu
einem produktiven gestaltet weiden lann. Es liege daher
auch im Interesse der Mächte, aus eine Beschleunigung
dec finanziellen Kräftigung der Türlei hinzuwirken.

Politische zlebersicht.
K a i b a c h , 12. März,

Wir man mib Rom meldet, wirb in parlamentari-
schen Kreifen vorausgesehen, daß die Lösung der Kadi
nrllslrisc sich zu einer nicht leicht zu bewältigenden Äuf^
gäbe gestalten wird. Die Ursache liegt in den Schwieriy-
tcitcn, welche sich bei der gegenwärtigen Zusammensetzung
der Kammer der Bildung einer Regierungsmehrheit enl
gegcnftellen. Die Beratungen, die der König zum Zwecke
der Klärung der Lage mit politischen Persönlichkeiten
pflegen wird, werden infolgedessen wahrscheinlich einen
größeren Umfang annehmen, als ihn fönst derartige Ne
sprcchungcn haben. Es herrscht daher die Ansicht, daß die
Erteilung eines Mandats zur Kabinettsbildung seitens
der Krone nicht vor Ablauf dieser Woche erfolgen werde.

Die „Frankfurter Zeitung" erfährt aus bester poli-
tischer russischer Quelle, daß die russische NcgirrAng die
russisch'deutschc Preßfehde bcdaurc, Goremtikin strebe ein
gutnachbarliches Verhältnis ;u Deutschland cm.

Die Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehun-
ssrn zwischen Griechenland und Vul«,arien mild durch
die gleichzeitige Wiedereinsetzung dci beiderseitigen Ge
sandtschaftcn erfolgen. Die Geschäftsträger werden gegen
Ende März in Athen, bezw. in Sofia, eintreffen.

M i t der geringen Majorität von etwa cls Stimmen
wird die bulgarische Negierun«, wie die „Neue Freie
Presse" annimmt, große innere und äußc^e Probleme
nicht lösen können, aber das liegt gar nicht in ihrer Ab-
sicht und nicht in der Situation, Icht handelt es sich nur
um einen Kräftigungsprozeß durch äußere und innere
Ruhe. Um die Geschäfte in diesem Sinnc zu führen, reicht
die kleine Majorität, wenn sic lompaki ist. wcnn auch
tnapp, aus.

Das „Frcmdcnblatt" gibt mit Bezug auf die Er-
klärungen des Premierministers Asquith im englifchen
Unlcrhause über Homerulc eine Darstellung der bisheri
gen Schicksale dieses Problems, Die Ulsterleute rüsten zu
cincm Gcncralsturm gegen die Liberaler!, denen sie die
Herrschaft entreißen wollen. Die Regierung ist zu Kon
zcsfionen bereit. Man darf der nächsten Zeit mit Interesse
entgegensehen, denn dic irische Frage ist in einem Sta^
dium, in dem sic kaum mehr cincn längeren Aufschub der
Regelung duldet,

Feuilleton.
Die Mine zum vierblättrigen Kleeblatt.

Eine Goloaraber.Humoiesle von F r i e d r i c h Hl. LSnneke,,.

William Murphy und seine Geschäftsteilhaber Michael
Finnigan und John Terence Collin saßen vor der Mün
bung der M i n e zum vierblättrigen Kleeblatt" und paff-
ten in die ambrosische Luft des schönrn Nachmittags

hinein.
Niemand sprach, bis endlich Murphy das Schwelgen

unterbrach: „Man muß sie fördern."
„Wcn denn?" fragte Finnigan nach einer Weile.
M e n ? ! Na, selbstverständlich dic Mine, ihr Schaf»

köpfe" Wcnn ich aber sage, daß sie gefördert weiden muß,"
fügte cr mit verächtlichem Seilenblick auf die beiden hin
zu, «so meine ich, daß ich sie in die Zeitung bringen
werde."

Die beiden Freunde blickten den Sprecher verständ-
nislos an. Dieser zog nun aus seiner Tasche ein stark be-
schmuhtes Stück Papier und las wie folgt-

„Hört, hört! Gold ist Gold und lein Silber
oder Blei oder Blech. Es ist eben Gold! Jeder von
uns will es haben, und wer das leugnet, spricht nicht,
die Wahrheit. Deshalb sayc ich euch, tauft die Mine
,Zum vicrblättrigen Kleeblatt'. Nchmt das Geld da-
für von der Bank oder aus dem Strumpf. Gold wirb
immer Gold bleiben, und die Merblättriye Kleeblatt'
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Tllgcsncuigtcitcll.
<Dic Zwangoernährung befangener,) durch die

cnglisckcn Suffragetten berühmt geworden, bespricht Ge-
lichtsarzt Dr. Oppe in der „Leipziger Zeitschrift für
Deutsches Recht" vom ärztlichen Standpunkt. Die zwangs-
mähige Ernährung erfolgt durch Einführung eines Ma^
genschlauches und Eingießen nahrhafter Flüssigkeit. I m
allgemeinen wird das Hungern in feiner schädigenden
Wirtung auf den Körper überschätzt; es wird namentlich
! linger ohne Schaden ertragen, wcnn die Flüssigteitsauf-
nähme erhalten bleibt. Es empfiehlt sich deshalb, frel-
willig Hungernde möglichst unauffällig zum reichlichen
Genuß von Getränken (Wasser, gezuckertem Tee) zu ver-
anlassen. Wichtig ist auch, daß man ihre Kräfte spart, sie
also möglichst liegen und viel schlafen läßt und sie vor
Frieren schützt. I n erhöhtem Maße gefährdet sind Tuber-
kulöse und Zuckerkranke,- sie bedürfen besonders der ärzt-
lichen Überwachung, wenn sie hungern, dock) soll über-
haupt jeder freiwillig Hungernde dem Arzt zugeführt
werden, weil seine Verweigerung der Nahrungsaufnahme
durch eine noch nicht erkannte Geisteskrankheit verursacht
jein kann. Immerhin sind die Aussichten für den Gefan-
genen, durch freiwilliges Hungern dcn Tod herbeizufüh-
ren, gering i sie sind nahezu verschwindend gegenüber der
Möglichkeit, durch Erhängen dem Leben ein Ende zu
machen. Die letztere ist in Einzelhaft nie zu beseitigen,
wenn man dcn Gefangenen nicht ganz kurz fesselt oder in
eine absolut leere und kahle Zelle steckt, beides Maßnah-
men, die auf die Dauer nicht durchführbar sind. Ist bei
freiwillig hungernden Gefangenen Geisteskrankheit erwie-
sen oder besteht auch nur begründeter Verdacht, so ist die
zwangsweise vorgenommene Ernährung eine rein ärzt-
liche Maßnahme, die auf die gleiche Stufe mit anderen
Mahregeln (mit Ausnahme von Operationen) zu stellen
ist, z. B. mit der Einspritzung eines beruhigenden Medi-
kamentes unter die Haut, wenn sich der Kranke durch seine
Unruhe zu erschöpfen oder sonst zu schädigen Gefahr läuft.
Ihre Unterlassung würde dem Arzt zur Last fallen. Für
alle Fälle muß aber die Zwangsernähruna eines Ge-
fangenen als ein Notbehelf, als eine leyte Mahnahme
gelten, weil ihre Durchführung geeignet ist, ihn in leb-
hafte Erregung zu versehen. Sacke des Arztes ist es, die
Gefahr eines, solchen abzuschätzen und zu erwägen, wel-
ches die größere Gefahr bedeutet ^ Hungern oder die
Zwangsernährung.

— (Längst vergangene Zeiten.» I m „Gi l Blas"
findet sich diese alte Tagebuchnotiz: „Vor 25 Jahren.
Mittwoch, 6. März 1889. Mr. Emile Zola hat von der
Nestbahngcsellschaft die Erlaubnis erlangt, auf der Loko-
motive eines Erprcßzuges mitzufahren. Der Autor der
,Nana', des .Traums' und des ,Totschlägers' will sich
auf dieser Reise genaue Reckenschaft von der Arbeit und
den Eindrücken geben, die dieses Leben in ^ewcgun«
und frischer Luft mit sich bringt. Diese Notizen sollen zu
feinem nächsten Roman dienen. Die Ncstbahngesellschast,
deren Liebenswürdigkeit man lcnnt, hat sich Zola ganz
zur Verfügung gestellt, und einer ihrer Direktoren wird
den Meister begleiten." - Wo sind die alten Zeiten, da
die Dichter das noch ansahen, was sie beschrieben!

— «Sein erstes Ziel.» Ein hervorragender amerika-
nischer Universitätslehrer, der sich aus kleinsten Anfängen
durch eigene Kraft zu feiner Stellung emporgearbeitet
hat und auf diese Tatsache sehr stolz ist, hielt eines
Tages eine Ansprache an seine jugendlichen Zuhörer,
denen er aus dem reichen Schatz seiner Erfahrungen
allerlei mitteilen wollte. Meine teuren jungen Freunde",
begann er, „lassen Sie mich Ihnen zuerst in kurzen Zügen
die mehr als bescheidenen Verhältnisse vor Augen führen,
unter denen ich mein Leben begann. Ohne einen Dollar
in den Taschen und ohne besondere Kenntnisse erworben
zu haben, wurde ich doch durch meine alle Widersprüche
überwindende Natur und durch die mir angeborene Fähig-
keit, alle nur möglichen Vorteile auszunützen, in den
Stand gesetzt, mir die Grundlage meiner Laufbahn zu
schaffen. Aber sogar bei diesen bescheidenen Anfängen,

was glauben Sie wohl, meine jungen Freunde, war das
erste Ding, was ich suchte, das, wonach ich vom Anbeginn
meiner Lebenslaufbahn am ernsthaftesten strebte, am sehn-
lichsten verlangte?" Der Redner machte eine triumphie-
rende Pause und sah sich stolz um. Doch ohne Zaudern
schallte ihm aus der Versammlung als Antwort das eine
Wort entgegen: „Milch!".

-^ (Die modernen Damenmoden) treiben besonders
in Frankreich und Amerika die absonderlichsten Blüten.
Zu der neuesten Haartracht, den blauen, grünen und rosa
Perücken, gesellt sich als eine höhere Ausbildung der
Schönheitspflästerchen, das Aufmalen von Eidechsen und
Käfern auf die Wangen der Schönen. Ein weiterer
Schritt auf diesem Wege ist die Verwandlung dieser blo-
ßen Imitation von niedlichen Tierchen in ihre lebendi-
gen Urbilder. Auch dazu sind die Damen schon geschritten,
indem sie solche zierliche Geschöpfchen an seidenen Fäd-
chcn gefesselt, auf Hals und Schultern spazieren gehen
lassen. Wenn man diese Phantastereien für Auswüchse
unserer modernsten Kaprizen hält, so geht man durchaus
fehl. Es ist eben alles schon einmal dagewesen. Die be-
rühmte Diktatorin der Mode in England in den Acht-
zigerjahren Lady Colin Campbell erschien einmal bei
einem Diner mit einein merkwürdigen Collier. „Ich
tonnte" - so erzählt Madame du Quaire, die ihr gegen-
übersaß — „meine Blicke nicht von diesem eigenartigen
Halsband abwenden. Von Zeit zu Zeit war inir's, als
ob sich dies Collier bewege. Ich hielt das anfänglich für
eine Augentäuschung. Als ich aber mein Lorgnon zu
Hilfe nahm, erkannte ich, daß das Halsband tatsächlich
in Bewegung war und sich um den Hals der schönen
Frau langsam ringelte. Lady Colin bemerkte meine auf-
merksame Betrachtung und rief lächelnd: ,O! Sie bewun
dcrn, wie es scheint, meine Schlange? Ja, sehen Sie, ich
trage ein solches Tier immer bei heißem Wetter »m den
Hals geschlungen. Es ist ein so herrlich kühlendes Ge-
fühl'."

— (Ein Trilt der Modedamen.» Aus Newyork wird
gemeldet: Hier fand vor einigen Tagen eine Versamm-
lung der größeren Hotelbesitzer statt, in der lebhaft über
einen neuen Trick geklagt wurde. Eine Kategorie von
Modedamen hat sich nämlich ihre Toiletten auf Kosten
der Hoteliers zu verschaffen gewußt. Diese Damen zogen
ihre am wenigsten wertvollen Toilcttestücke an und liehen
sich diese in einem Hotel mit Vratensaucc übergießen.
Infolgedessen mußten dann entweder die Kellner oder
die Hoteliers selbst für eine neue Toilette auzrommen.

— (Das Ende der alten Stadtmauer vo» Nanking.)
Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat die Regierung
dem Tutu von Nanking erlaubt, die alte Stadtmauer, die
sich entlang dem Iangtsekiang zieht, niederzureißen. Diese
Mauer ist eines der bedeutendsten Kunstwerke Chinas und
ein Wahrzeichen der jahrtausendealten Dynastie Ming,
deren Begründer die Mauer im Jahre 1890 v. Chr. er-
richten ließ. Die Niederreihung der Mauer erfolgt auf
Betreiben der Nankingcr Kaufmannschaft, die den Zu-
fluchtsstädtcn rebellischer Truppen hinter der Mauer ein
Ende machen und wertvolles Bauland gewinnen will.

- (Eine glückliche Ehe.» „Sie leben wohl sehr glück-
lich mit Ihrem Mann, liebe Frau Schulze?" „Das
will ich meinen; er soll nur wagen, unglücklich mit mir
zu sein!"

Lolal- nnd Provinzilll-Nachrichtcu.
Schaffung einer Zentralstelle für Überwachung

der Auswanderer.

Das Ministerium des Innern hat mit 1. d. M. bei
der Wiener Polizeidirettion eine Zentralstelle für die
Überwachung der Auswandererbewegung errichtet und zu
diesem Behufe Kontrollorgane bestellt, die nach dcn be-
stehenden Gesetzen berechtigt sind, jeden I n - und Aus-
länder zu verhalten, über seine Person und die Mittel
zu seinen» Unterhalte sick auszuweisen. Darum empfiehlt
es sich, daß Reisende sich mit Reisepässen versehen, welche

den zuverlässigsten Behelf der gesetzlichen Ausweiblcistun,
bilden.

Zum unbedingten Nachweise der Identität kam, der
Partei die kompetente politische (polizeiliche) Behörde
auf einer Photographie bestätigen, daß die Photographie
den Inhaber darstellt. Außer dem Reisepässe tun die Er-
füllung der Wehrpflicht nachstehende Dokumente dar: 1.)
der Nachweis der erfüllten Militärdienstpflicht: 2.) die
Bescheinigung des Austrittes aus dem Heeresverbanoc;
3.) der Abschied; 4.) das Landsturm-Bcfceiungszertifilal
oder der Landsturmpaß; 5.) die Bescheinigung der Ent
lassung aus der Landwehrpflicht; 6.) der Dienftpflicht-
enthebungsschein. Diese Bescheinigung müssen Staats-
bürger zwischen dem 17. und .'W. Lebensjahre besitzen,
wenn sie auswandern wollen.

Durch die strenge Überwachung wird selbstverständlich
die allgemeine Verkehrsfreiheit in keiner Weise geschmä-
lert werden; es wird insbesondere ein vexatorischcs Vor
gehen gegen Reisende oder eine Beeinträchtigung des
Fremdenverkehres hintangehalten toerden. Weiters sind
auch Weisungen an die Untcrbehörden ergangen, um die
Erteilung von Pässen an die noch im wehrpflichtigen
Alter stehenden Auswanderer, soweit es die bestehenden
Gesetze gestatten, möglichst zu erleichtern. Aufgabe der
Behörde wird es auch sein, nicht nur Wchrpslicktvcrletzun-
gen auf die Spur zu kommen, sondern auch die Aus-
wanderer vor Benachteiligung zu schützen und vor unüber-
legter Auswanderung zu warnen. I n letzter Hinsicht sei
auf die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse in den ame-
rikanischen Ländern nachdrücklichst hingewiesen, weshalb
vor einer übergroßen Auswanderung dorthin gewarnt sei.

Schlichlich sei in diesem Zusammenhange auf die
im nachstehenden geschilderte betrügerische Ausbeutung
vun Auswanderern aufmerksam gemacht: Seit einiger
Zeit wird dcn Auswanderern nach den Vereinigten Staa-
ten von Amerika von Agenten empfohlen, gleichzeitig mit
dem Kaufe der Schiffskarte eine Versicherung gegen die
Verweigerung des Eintrittes in das Land seitens der
amerikanischen Einwandcrungsbehörden einzugehen und
zu diesem Zwecke außer der Schiffskartc einen wetteren
Geldbetrag als „Versicherungsprämie" ihnen zu bezahlen.
Ein solches Geschäft abzuschließen, muß dcn Auswande-
rern aus mehrfachen Gründen widerraten werden. Vor
allem besteht die Gefahr, daß die amerikanischen Ein
Wanderungsbehörden den Abschluß von Versicherungs
Verträgen gegen die Verweigerung des Eintrittes in das
Land als eine durch die Elnwa«derungsgesctzc verbotene
Anciferung zur Einwanderung ansehen und die betreffen-
den Einwanderer gerade deswegen zurückweisen, weil sie
sich gegen die Zurückweisung versichert haben. Außerdem
kommt in Betracht, daß in Osterreich weder eine inlän-
dische noch eine ausländische Versicherungsgesellschaft be-
rechtigt ist, solche Versicherungsgcschäftc zu betreiben. Das
Vorgehen der betreffenden Agenten ist daher unbefugt
und strafbar. Eine solche Versicherung stellt sich, sofern
der Vertrag auf den Ersatz der RückfahrtSlosten lautet,
als Täuschung der Versicherten dar, da diese Kosten auf
Grund der einzelnen überseeischen Auswanderungsgesetze
t!on den in Frage kommenden Schiffahrtsgesellschaften zu
tragen sind. Lautet aber der Versicherungsvertrag auf
Zahlung der Versicherungssumme bei Rilckwcisung des
Einwanderers gegen Erbringung des Nachweises daß
die Rückweisung nicht wegen Verletzung des Einwande-
rungsgesetzes erfolgt ist, so wird der Auswanderer gegen
em überhaupt nie praktisch werdendes Risiko versichert,
weil bezüglich der Rückweisung eben auf Grund der be-
stehenden Einwandcrungsvorschriften kaum je nachgewie-
sen werden kann, daß sie nicht auf Grund dieser Vor-
schriften erfolgt ist. Unter diesen Umständen stellt sich der
Abschluß derartiger Versicherungsverträge als eine in der
Regel wissentliche Täuschung der Auswanderer dar, wes-
halb die Bevölkerung auf die Zweck- und Wertlosiglelt
des Abschlusses derartiger Versicherungsverträge aufmerk-
sam gemacht wird.

Mine hat ganze Tonnen davon. Sitzt also nicht im
Winkel, wenn Fortuna euch den Apfel vor die fal-
schen Zähne hält. Beißt ein gehöriges Stück ab. und
ihr werdet euer Geld in Superlativen wiederkriegen.

William Murphy."

Ein beängstigendes Schweigen folgte; Finnigan und
Collin versuchten vergeblich ihre Kinnladen mit den obe-
ren in Verbindung zu bringen.

„Und das alles werde ich im ,Herald' drucken las-
sen," fuhr Murphy fort. „Dann wollen wir mal sehen."

„Alle Heiligen seien gepriesen," murmelte Collin.
„das ist ja großartig."

„Schafslopf." zischte Murphy, „natürlich ist es groß-
artig," steckte das Papier wieder in die Tasche und
machte sich auf den Weg, um die Anzeige einzurücken.

Der Abend brach herein, ohne daß sich die beiden
Freunde von der Stelle gerührt hätten. Endlich streckte
Finnigan seine Beine und brachte mit gedämpfter
Stimme die Essenz seines fast zweistündigen Nackdenkens
hervor: «Eins ist sicher, die Mine ist wertlos."

„Das stimmt," erwiderte Collin trocken. Dann stan-
den die beiden Männer auf und begaben sich in thre auf
dem Hügel gelegene Hütte.

Am Tage nach der Veröffentlichung der Anzeige
rasierte sich Murphy sorgfältig, legte einen reinen Kragen
an und schmierte seine Stiefel. Dann faßte er auf einer
hohen Stelle Posto und hielt Ausguck. Zwei Stunden
waren vergangen, als Murphy plötzlich aufsprang und
seine Gefährten herbeirief. Dcn Pfad entlang glitt licht
und geschwind das Automobil des Gastwirts Nrenni-
gan aus Lost .Hope. Darin sah eine umfangreiche Dame,
die über sich einen schreicndrotcn Sonnenschirm aufge-
spannt hielt.

Murphy stieß einen Freudenschrei aus.
„An die Arbeit, Iungens!" rief er. „Das ist eine

Käuferin. Hinein mit den Schaufeln in die Erde! Sie
muh glauben, daß hier Goldklumpen zu sindcn jind."

Ohne ein Wort zu sagen, gehorchten ssinnigan und
Collin, während Murphy mit dem Hut in der Hand
dem Automobil entgegen ging.

„Mr. Murphy?" flüsterte die Dame mit süßem Lä
cheln, als der Chauffeur hielt.

«Der bin ich und stehe zu Ihren Diensten, Ma-
dame/ rief der Grubenmann, riß die Automobiltür auf
und half der überaus dicken Dame, die über ein ausge-
sprochenes Doppelkinn verfügte, galant aus dem Gefährt.

«Ich bin die Witwe Doolan aus Lost Hope," lispelte
die Schöne, ..und habe Ihre Anzeige qelesen. Mr. Nren-

nigan sagte zu mir: Sehen Sie, meine Verehrtcste, viel
leicht läßt sich eine Million machen, wenn Sie zehn
Dollar in die Mine stecken. Natürlich scherzte rr nur. Je-
doch, man kann nicht wissen "

„Ganz recht, man kann nicht wissen," unterbrach
Murphy: „womit bewiesen ist, daß der Dichter recht hat,
wcnn er sagt, daß die Rose vom vierblättrigen Kleeblatt
angezogen wird."

Die Dame errötete hold bei diesem zarten Kompli-
ment und gab dem Sprecher einen leichten Schlaa. mit
dem Sonnenschinn. Jetzt führte Murphy sie über sein
Grundstück und verteilte aus dem Wege seine schmeichel-
haften Bemerkungen zwischen die Mine und seine schöne
Begleiterin mit dem Doppelkinn.

Da Murphy die Mine in den siebenten Himmel hob,
fragte die dicke Wittib nicht ganz unberechtigt: „Ja,
aber, mein Nester, warum wollen Sie sie denn eigentlich
verlaufen?"

Aber Murphy war nicht zu verblüffen: „Ich habe
selbst ein Vermögen daraus gegraben," erwiderte er,
„und wünsche nun, daß ein anderer desgleichen tun
möge."

„O, edler, großmütiger Gentleman!" rief die Dame,
und Murphy sah, wie eine dicke Träne aus den, blauen
Auge die rote Wange hinunterrleselte. «Schlnß folgt.)
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«Hanltionierter Landtagsbeschluß.) Den hiesigen
Nlättern zufolge hat der Beschluß des lrainifchen Land-
tages, betreffend die Erhöhung der Landesumlagen, die
Allerhöchste Sanktion erhalten und tritt sofort in Kraft.

— iLandtagSernänzungSwalil.) Bei der gestern im
Landgemeinden Wahlbezirk Adclsbcrg-Loitsch-Senosctsch
LaaS Illyrisch-Yvistritz-Zirlnitz stattgehabten Landtags
crgänzungS>vahl wurden '>WA gültige Stinnnzcttcl ab-
gegeben. Von den gültigen Stimmen erhielt der gewählte
Abgeordnete Josef G o s t i n ^ a r , Reichsratsabgeordne-
ter in Laibach, .̂ 5,05,, der Gegenkandidat Johann Urban-
>'i', Besitzer In Dorncgy, 2455, Stimmen: M Stimmen
waren zersplittert und V N ungültig,

lVcrlcihunss der Franz Mctelloschc« Inval iden-
ftiftunss.» Seine Exzellenz der Herr s. l. Landesfträsident
im Hcrzogtumc Krain hat aus den Erträgnissen der in
Erinnerung an den Besuch der Adclsberger (trotte durch
Seine Majestät den Kaiser und weiland Ih re Majestät
die Kaiserin errichteten Adclsberger Grölten und Franz
Metelkoschcn Invalidenstiftung für das Jahr 1914 dem
Inval iden Anton S e v e r in Adelsberg einen Stiftftlatz
per 75 /c 00 /,, writers den Inval iden Johann G a 5
n i l in T r / i ^ e bei Nassenfuß und Bartholomäus 5̂  a b-
j a n <> i ^ in Nova gora je einen Stiftplatz per 37 l< 80 /,
verliehen.

lPl'ftalischcs.j Ernannt »vurdcn zu Postoffizian-
ten die Postasftiranten Alfred M a y e r für Portorofe,
Karl M e r k für Parcnzo und Leo H c l m i c h für Adels-
berg. Versetzt wurden der Postoffiziant Vladimir K o s e r
von Laibach 1 zur Tclcgraphen-Erhaltungssettion in Lai-
bach und die Postoffiziantin Elisabeth W o l f von Porto^
rose nach Trieft. Die Postaspirantinncn Amalia W o l f
und Dora P c h a n i haben auf ihre Stellen verzichtet.
Die Postosfizianün Mar ia H o r v a t wurde in den zeit-
lichen Ruhestand versetzt. Der Postoffiziant Fritz D e
n c u in Adclsbcrg wurde aus dem Postdicnftc entlassen.

Zur Besetzung gelangt die Posterpcdientenstelle in
Döbcrnit ( I l l / ' j ) , Dienerpauschale l<<0 /x. Newerbungs-
termin drei Wochen.

— (Vom Äoltsschuldicnfte.» Der l. l. Bezirksschulrat
in Rudolfswcrt hat an Stelle der krankheitshalber beur-
laubten Lehrerin Mathilde V e r b i - die Lehrfupplentin
Johanna D r a t S l c r zur Supplentin an der Volksschule
in Unter-Kc>rtelcvo bestellt. Der l. l. Bezirksschulrat
in L i t ta i hat die bisherige Supplcntin in Höttilsch Bar-
bara 5k a v <" i <' zur provisorischen Lehrerin an der vier-
llassigen Volksschule in St . Mar t in bei Li t ta i ernannt.

Der t. l. Bezirksschulrat in Gurkfeld hat die Lchrsup-
plentin Angela M a n d e l j z u r Supplcntin an der Volks-
schule in Kal bei Iohannista l bestellt. — Der t. l. Stadt-
schulrat in Laibach hat die absolvierte Lchramtstandida-
tin und Schulpraktikantin Martha < r e t n i k zur Sup-
l'leniin an der achtllassigen deutschen Mädchcnvolksschule
in Laibach bestellt.

— <Forellenabgabe.) Der Landesausfchuy wnd
(zude d. M . aus der Fischbrutstättc des Herrn Pfarrers
Vcindienst in Vigaun in Oberkrain ttli.000 junge Forel-
len um den halben Preis von 8 /< für 1000 Stück, und
zwar die eine Hälfte von einheimischen, die andere Hälfte
von amerikanischen Forellen, abgeben. Die gegenständ-
lichen Gesuche sind beim Landesausfchuß spätestens bis
22. d. M . einzureichen.

— lTodesfall.) Gestern ist hier Frau Florentine
R u b e s c k , Besitzerin des Goldenen VerdienstkreuzcS, ge-
wesene Präsidentin des Noten Kreuzes und der Kinder
bewahranstalt, gestorben. Das Leichenbegängnis der Per
blichcnen, die fich infolge ihres hervorragend charitativcn
Wirkens in allen Kreisen der größten Wertschätzung er
freute, findet heute nachmittags um 4 Uhr vom Trauer-
Haufe, Alter Markt 21 , aus statt.

— (Der Laibacher Deutsche Turnverein) teilt mit,
daß die nächste Turnerlncipc heute um l l i Uhr abends

im Iahnzimmcr stattfindet. Herr Dr. G. S a u s c n g hält
an dem Abende einen Vortrag „Über deutsche Schutz-
arbeit und Bcsiedclung". Man ersucht um pünktliches Er
scheinen.

«Brand einer Karstaufforftunssölultur.» Wie uns
ans Adclsbcrg berichtet wird, waren in dcn im vorigen
Jahre abgclnamiten Karstkulturcn in der Stcuergcmeindc
Illlirisch-Feistrih vor einigen Tagen unter Leitung des
Besitzers Johann Dercm in aus Illyrisch-Feistritz mehrere
Arbeiter mit der Abräumuna, des eingegangenen Holz
materials beschäftigt. Hiebci wurde, um diefes Material
zu verbrennen, Feuer angelegt, das sich aber infolge ein-
tictcndcr Bora über trockenes Gras in die angrenzende
Karjt tulwr verbreitete und sie auf einer Fläche von drei
bis vier Hektaren beschädigte. Das Feuer wurde vom
Besitzer Derem'in und mehreren Arbeitern lokalisiert.

— (Vom Wcitzlrainrr Bahnbauc.» Man schreibt uns
nu5 Rudolfswcrt: Die Hochbauten, als das Heizhaus
uud der Zubau zum Nahnhofgcbäude in Rudolfswcrt sind
vollkommen fertiggestellt. Die übrigen Arbeiten auf dem
Bahnhöfe sind fo weit fortgeschritten, daß in kurzer Zeit
mit der definitiven Schicnenlcgung wird begonnen wer-
den können. Der hohe und breite Bahndamm, der dcn
Bahnhof mit dem «apitelbcrgc verbindet, dürfte erst in
einigen Wochen gänzlich fertiggestellt werden. Die Ver-
zögerung der Vollendung dieser Arbeit ift auf den Um-
stand zurückzuführen, daß Erdabrutfchungcn in größerem
Umfange eintraten, so daß Trockenmauern in die Bö-
schung eingebaut werden müssen, was einen größeren
Zeitaufwand erfordert. I n einigen Tagen wird der Ober-
ban bis zum Rudolfswerter Bahnhofe gelegt werden. Da
die Eifcnbahnbrücke über dcn Gurtfluh gänzlich vollendet
ist, wird die ganze neue Eifenbahnstreckc von Rudolfs-
wert bis zur troatifchen Landesgrenzc mit der Material-
lotomotioe, die seit dem Vorjahre bereits in Verwendung
steht, befahrbar fein. Soeben wurde mit der Aufstellung
der Eifcnbahntelegraphcn begonnen. Die in Nudolfswert
zur Errichtung gelangte Bahnerhalwngsscttion waltel
bereits ihres Amtes. Man erwartet mit Zuversicht, daß
die neue Bahn termingemäß ihrer Bestimmung übergeben
weiden wird. l^.

- iUnnlültsfall. j Der frühere Bürgermeister der
Stadt I d r i a , Herr Realitätenbesiher Josef ^ e p e t a -
vcc , der am verflossenen Dienstag von einer Geschäfts-
reise aus Haidcnfchaft nach I d r i a zurückfahren wollte,
sprang von dem Wagen, dessen Pferde plötzlich fcheutcn,
fo unglücklich herab, daß er auf der Straße bewußtlos
liegen blieb. Da rr starke Verletzungen am Kopfe, im
Gesichte und an einem Fuße erlitt, mußte fosort um einen
Arzt nach Haidcnfchaft gesandt werden, der ihm die erste
Hilfe leistete. Schließlich wurde Herr ^epctavcc nach
I d r i a gebracht und in häusliche Pflege übergeben. Seine
Verletzungen sind zwar fchwcr, doch befindet er >lch bereits
auf dem Wege der Besserung. ^ ' - ^

— M n e Überschwemmung in Id r ia . ) Man schreibt
uns aus I d r i a unter dem Gestrigen: Durch die starten
Regengüsse von Dienstag und Mittwoch ist der Ior i j ca-
fluß derartig angeschwollen, baß er am Mittwoch früh
aus dcn Ufern trat und den unteren Te i l der Stadt über-
schwemmte. Die nach Loitsch führende Rcichsstrahe stand
fast bis zur Gemeindegrenze, d. i. bis zur Besitzung der
Frau Li lar , unter Wasser. Die großen Wiesen vor der
Besitzung Grudens in Ic l i<n i vrh, der Frau Li tar und
vor dem ärarischen Tennisplätze waren gänzlich über-
schwemmt. I n dcn Gassen der unteren Stadt reichte das
Wasser bis zur V i l la Pelikan und drang in einzelne Kauf-
läden. Natürlich waren die Bewohner einzelner Häuser
vom Verkehre gänzlich abgeschnitten. Durch das Hoch-
wasscr »vurdcn mehrere Häuser, besonders aber die nach
St. Lucia führende Reichsstraßc unweit von Unter- Ibr ia
so stark beschädigt, daß sie für den Wagenvcrlchr gesperrt
werden mußte. Auch der durch die Stadt fließende N i -

savabach beschädigte die VösckungL>maucr oor dem Hause
Nr. 80 sehr stark, fo daß dieses Haus gefährdet war Die
meisten Holzbrücken waren für jeden Verkehr gesperrt.
Die Bricfpost wurde bei der Besitzung Gruden in Jeln-ni
vrh über die Schwcbebrücke und den Rinnweg befördert.
Heute ist das Wasser gesunken und der regelmäßige Ver
lehr konnte wieder aufgenommen weiden. .>'-—

— iDao ganze Geheimnis, fein Leben zu verlängern,
besteht darin, es nicht zu verkürzen.) Dieser geistreichen
Mahnung Rubners entsprechend, wird der Kulturmensch
in erster Linie auf Erbaltung der gesunden lürftcrlichen
Funktionen sehen müssen, insbesondere auf dcn täglichen
Stuhlgang. Auf der Suche nach einem unbedingt verlaß
lichen, angenehmen, natürlichen Abführmittel wird jeder
vom Arzte auf Tarlchners Hunyadi JanoS Bitterwasser
hingewiesen werden, weil dasselbe als den Magen nichl
belästigendes, mild und doch sicher wirkendes, auch bei
längerem Gebrauche nicht schädigendes Abführmittel un
übcrtrofscn ifl. Die prompte und milde Wirkung macht
„Hunyadi Janos" zu cincm idealen Bitterwasser, von
desscn Vorzüglichteit sich jedermann schon b?im erstmali-
gen Gebrauche überzeugt. 2.'>5>1

- iAlleS aus Liebe,» ein großartiger Nordist
Schlager, Drama in fünf Abteilungen; in der Hauptrolle
Betty Nanfen, die berühmte nordische Tragödin, wird
heute, am Spezialabend, im Kino « Idea l " vorgeführt.
Jedes Lob über dieses B i ld ist überflüssig; es ist ge
nug, wenn wir sagen, Netty Ncmsen spielt die Haupt
rolle. Es wird empfohlen, fich frühzeitig Eintrittskarten
zu verfchaffen, weil die Nachfrage danach sehr groß ist.
I m Bedarfsfälle auch um l0 Uhr abends Vorstellung.

Samstag: „Die Mill ionenminc", sensationelles De
trl l ivdiama in drei Teilen, und „Komtesse Ursel", ein
feinsinniges Lustspiel in zwei Akten mit Henny Parten.
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Theater. Kunst und Ateratnr.
Kirchenkonzert.

Wic bereits gestern kurz angedeutet, wollte die vom
Eäcilicnvcreinc der Pfarre Mar ia Verkündigung in La i
bach am 11. d. M . in der FranziSkanerkirchc veranstaltete
erste musikalische Abhaltung nicht in einem höheren Sinne
als Kirchenkonzert aufgefaßt sein. etwa so, ms handelte
es fich um ein Konzert, das sich zwar in einer Kirche ab-
spielt, im übrigen aber, allerdings bei ausschließlich aus
religiös musikalische Kunstwerke beschränkter Vortragsord
Ming, rein musiklünftlerifchc Ziele verfolgt, vielmehr wollte
oic Abhaltung in der Form eincS Konzertes, das eben in
dcn Räumcn stattfindet, wo der Kirchensängcrchor ständist
seinen musikalisch-liturgischen Obliegenheiten nachkommt,
darlim, wic groß seine Leistungsfähigkeit geworden ist,
scit auf dem Franzislancrkirchenchor Herr l ' , Hugolin
T a l t n c r scincs reformierenden Dirigcntcnamtcs wal
tct. Demnach soll die vorgestrige Musilabhaltung ebenso
»r^.ig als Konzert in höherem Sinne eingeschätzt werben,
al? cs verfehlt wäre, sie als Versuch einer Art musikali-
schen Hochhinauswollens aufzufassen, wo sie doch ihrer
ganzen Anlage nach nichts anderes sein wollte, als eine
öffentliche Rechnungslegung über die im Eäcilicnvcrein
der Pfarre Mar ia Verkündigung bisher getane innere
Arbeit auf dem Gebiete kirchlicher Musilpflege. Nach die-
scm Maßstab abgeschätzt, muß das vorgestrige Kirchen^
konzcrt als cinc Leistung bezeichnet werden, die Ächtung
abzwingt und unzweifelhaft bartat, daß l>. Hugolin
S a l t n e r noch weit Kunstvolleres schaffen könnte, wenn
anders ihm zurcichendcrc Mit tel zu Gebote stünden.

Kennt man Herrn l>. Hugolin S a t t n e r bereits
als ausnehmend begabten Komponisten, so erwies ihn
das vorgestrige Konzcrt überdies als einen ernsten, ziel-
bewußten Ehorwart und feinsinnigen energischen D i l i
genlen, der aus bcn gewählten Vortragsstückcn in tief'

Die Kleekampleute.
Ruman von Or ick El><'tiNcin.

(51. Furtsstzunu) (slachdiuck «,„!'-'!„>.>

„Bei mir kannst nicht über Nacht bleiben. Die Hüt-
ten ist zu klein. Dort im Verschlag schlaft dic D i rn ' und
da in der Küche ich selber. Siehst es ja, baß sich eins
laum ausstrecken kann da? Geh auf die Wiesenalm hin
unter. I n einer S w n d ' bist unten, dort habcn sie -heu
und Stroh genug."

«Hätt' mir's nicht gedacht, daß du mich nichl bc
halten willst," sagt er. „Aber das Wiederkommen wirft
mir doch nicht wehren? B i n kein hergelaufener Lotter,
daß ou's weiht! Hub' mcincn sichern Verdienst beim
Holzhcrrn jahraus jahrein, und schlecht wärc eine nicht
daran, die mich möcht'

„So mcinst es? Wegen dcr Sauna bist gekommen?"
„Grad' heraus: ja ! Die D i rn ' stund mir an. Hab'

ste des oftcrn gesehen, ohnc daß sie's weiß- und wenn
sie wi l l . . . "

„Das mach' mit ihr selber aus," fällt S t i n i kurz ein,
„ich leg' dir nichts in Weg, wenn du's ehrlich meinst."

„Und wirst mir das Wort reden bei ihr?"
„Nein, das nicht. I n solche Sachen misch ich mich

nicht ein, so oder so. Da muß jede» selber wissen, was
es w i l l . "

„ I f t gut. Behüt' dich Gott."

"?wch so viel. Uno komm gut hinunter."

Kaum hat der Holzlnecht dcn Raum verlassen, als
S t in i kichernd an die Tür des Verschlagcs trommelt.

„Hast es gehört, Sanna, was dir für ein Glück zu

fallt?"
M i t finsterer Miene tritt Sanna heraus.

„Tä t ' euch schon recht schön bitten, S t i n i . wenn I h r
dem Rothaarigen kein freundliches Gesicht „lachl beim
Wiederkommen. I h r wißt schon, daß ich das zudringliche
Mannsvol l nicht leiden kann."

„Oho — einmal wirst auch heiraten wol len!"
Sie sieht ihn wunderlich ernst an und sagt leise:

„Nein, S t i n i . So wenig, wic I h r geheiratet habt.
Es gibt fchon auch noch Dirnen, die nicht so leicht ver-
gcsscn können . . . und, gelt . . Darüber redet I h r
nichts mehr? Einmal hab' ich auf Euch gehört und weih
nicht, ob's gut war . . , Das zweitcmal hör' ick nur auf
mich felbcr."

T t i n i fagt nichts mehr. Kopffckütlelnd geht cr an
dcn Herb und legt Holz auf zum Feucranmachcn, wäh-
rend Sanna Wasser und Mehl abrührt zum StcrZtochcn.

Drc Regen dauert auch den folgenden Tag noch an.
Fcin und gleichmäßig rieselt er herunter aus die mit Ne-
beln wic verhängte Welt.

Als Sanna an diesem Sonntagabend zur Quelle geht
um Wasser, ficht sie schon von weitem einc in Loden ge-
hüllte Männcrgcslalt dort stchcn. Erschrocken denkt sie zu-
erst an dcn Holzlnccht Lenz und nähert sich mit zögernden
Schritten.

Aber auf einmal fängt das Herz wild an zu klopfen
und sic bl<ibt wie angewurzelt stehen. Die hohe eckige
Gestalt ist nicht der Lenz, Aus ein Haar gleicht sie dem
Hobcinbubcn , . ,

Da dreht sich der Mann langsam um und jetzt sieht
Sanna, daß cr'S wirklich ist, S i r verliert ans einmal alle
Besinnung.

„Jesus Mar ia, du bist'e , . . du ! " stammelt sic freu
dig, und in ihrcm Blick ist cin stilles Leuchten, von dem
sic selber nichts weiß, das aber dem Franz wic hellichter
Sonnenschein ins Herz dringt.

„ J a , " sagt er tief aufatmend, „und läugcr hab' ichs
nimmer auögehaltcn ohnc dich, Sanna! Alle Tag' lieg'
ich da in dcn Latschen drüben und schau dir zu, wie du
Wasser holst. I ch t muß ich einmal reden mit dir

Er zieht sic zu einem Felsblock, der breit genug ist,
daß sic nebeneinander Platz haben und fetzt sich dicht an
sie heran. Sanna ist ganz willenlos. Sie ist noch nicht
hinaus übcr den Gedanken: er ist wieder da! Auch Franz
redet anfangs nichts und sieht sie bloß immer an. B is sie
endlich verlegen jagt: „ J a , wo kommst denn auf einmal
her, du? Kein Menfch weiß was von dir und sie glauben,
du wärest wicdcr zurück ins Amerikanische."

„Das hab' ich auch wollen. Wenn du nicht wärst,
Scmna! So aber hat's mir leine Ruh' gelassen und
wissen muh ich eher, was du gegen mich haft?"

„Ich? ." Sanna wird mit einemmal unsicher und

schlägt die Augen nieder. „Gar nichts . was soll ich

dcnn haben . .?" Goltsehung fol«U
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greifender Turcharbeiwng alles herauszuholen versteht,
wss darin an musitalischen Werten aufgespeichert liegt,
und das Herausgeholte in einer Form bringt, wie sie
nach Maßgabe der zu Gebote stehenden Mit te l nicht ge-
diegener sein kann. M i t gutem Recht gepriesen wurde
l ' . Hugolins Kunst, bei den Sängern wie bei den Spie-
lern den Ttimmungsgchalt in der musikalisch beredtesten
Weife zur Wirkung zu erheben und den Ausdruck in der
edelsten Form steigern zu lassen. Wenn es nicht immer
gelingen mochte, die Mitwirkenden in wohlabgewogenem
gegenseitigem Verhältnis zu behalten, so ist die Quelle
der diesbezüglichen Unstimmigkeiten vor allem in dem
wenig günstigen Stimmenverhältnis zu suchen, da im
Franziskancr-Sängerchor 12 ausgezeichnet geschulten So-
pranen und 7 ebenso vorzüglichen Altstimmen nur vier
Tenor und zehn wenig kräftige, nicht zureichend geschulte
jugendliche Baßstimmen gegenüberstehen. Wofern diese
Unebenheiten beseitigt würden und den jugendfrischen,
vortrefflich geschulten Frauenstimmen gleichwertige Mim-
ncrslimmen gegenüberstünden, so wäre der von dem nicht
genug zu lobenden Frauenstimmen — es sind das fast
ausschließlich Zöglinge der Gesangsschulcn in der hiesi-
gen „Glasbena Mat ica" - zu Gehör gebrachte Wohl-
klang nicht immer wieder gestört worden und die fallweise
unreinen Stimmcinsätzc sowie das gelegentliche jähe Her-
einbrechen einer Männerticfftimme mit Leichtigkeit hint-
anzuhalten gewesen. So jedoch vermochte die Prächtig-
leit der Irauenstimmleistungen nicht immer völlig aus-
zucbnen, was die Mängel der Männerstimmen uneben ge-
macht hatten. Die Männerhochstimmen erwiesen sich als
zureichend: recht fühlbar aber machte sich der Mangel
un grundierenden Männertiefstimmen.

Die Aussprache ist nicht einwandfrei, vielmehr oft
undeutlich, so daß man beispielsweise aus dem Passions-
gesange den Text nur hie und da rein vernehmlich her-
aushören konnte, was dem Verständnis um so mehr
Abbruch tat. als den Zuhörern leine gedruckten Worte
vorlagen.

Die Zusammenstellung der Vortragsordnung wäre
in, allgemeinen als wohlgelungen zu bezeichnen. Sie war
bestrebt, das Beste und Würdigst? aus der modernen
kirchlichen Tonkunst darzubieten. Doch wären einige
Striche von Vorteil gewesen. So hätte es genügt, wenn
vom wenig wirkungsreichen „Passionsgcsang" nur eine
Strophe zum Vortrage gebracht worden wäre; es hätte
der „Passionsgcsang" aber auch ohne Schaden unter-
bleiben können.

Hochrciters eigens für diese Veranstaltung kompo-
nierte Huldigung an die Patronin der Franzistaner-
Pfankirche „Salve Regina" gefiel recht sehr durch ihre
ruhige Getragcnhcit. Vom Orchester .16 Mann der
Militärmusilkaftclic des Infanterieregiments Nr. 27
König der Belgier - sowie von den brillierenden
Frauenstimmen zu bestechender Wirkung gebracht wur-
den das edel ruhige Kyrie und das bewegte Gloria aus
Rheinbergers klassisch schöner (5 T u r Messe, die desto
mehr gefielen, als ihre mclodicnrciche Polyphonic und
das blendende Kolorit auch die im Verständnis für die
Schönheiten der cäcilianischen Tonkunst weniger Ausge-
bildeten in den Bannkreis ihrer tiefen Wirkungen zogen.
Das Engclhardscke Marienlied „ Immaculata" vermochte
uichl ganz die gewünschte Wirkung auszuüben, wiewohl
Herr Musikdirektor von W e i s - O s t b o r n die Orgel
prächtig meisterte, da nämlich die Form, in der es vom
Sängcrchnr, zumal von den Männerstimmen, gebracht
wurde, die bekannten Schönheiten dieses viclgesungenen
Chorales nicht ausreichend zur Geltung kommen ließ.
Nach dem Rheinbcrgerschcn „Passionsgesang", worin
sich nur die Orgel, die ein wenig sympathisch berührendes
Register öffnen mußte, und die Frauenstimmen wacker
hielten, brachte das Tenorsolo „Kdo je ta?" aus ?. Hu-
golin Sattners- umgearbeitetem, neuorchestriertem Ora-
torium „Assumptio" die willkommenste Herzerquickung.
Herr Professor Adolf N o b i d a, Zögling der Gesang-
schule Weis-Oftborn und gleich allen übrigen Mitwirken-
den ständiges Mitgl ied des Franziskanertirchcnchores,
brachte das effektvolle Tenorsolo mit nicht unsympathi-
scher, zureichend kräftiger Stimme, die jedoch durch sorg-
fältige Schulung noch das Gequetschte wird abstreifen
müssen, in guter Form und mit Gefühl, so daß es sich
recht gut anhören lieh. Jedenfalls erwies sich Herr Pro-
fessor Robida als schätzenswerter Chorsänger. Grics-
bachers i» caftclla Chor „Trist is est anima mea" tonnte,
da darin eben den Baßstimmen eine maßgebende Rolle
zugewiesen ist, nicht so recht zur Geltung kommen, ge-
fiel indes als tiefernster Choral recht wohl. Aufs wirk-
samste abgeschlossen wurde die Veranstaltung durch
I . N. Foersters für Chor und Orchester prächtig ge-
schriebenes, stimmunggewaltiges „Stabat mater", das die
Zuhörerschaft mitriß und sie nahezu vergessen machte,
daß in einem Gotteshausc laute Neifallsäuherungen
verpönt sind.

Die exquisite Form, in der sich das Militärmusik-
orchester bei dieser Veranstaltung gab, verdient eine
namentliche Anerkennung.

Derart also stellen sich die Erfolge diefes ersten
Cäctlienvereinskonzertes. Nach all dem Gesagten bürgen

sic i l l sich genügend Gewähr dafür, daß nach Abstellung
der zutage getretenen Mängel vom Kirchenchor des
Herrn l>. Hugolin S a t t n e r noch manches Vorzüg-
lichere im Rahmen der religiösen Tonkunst zu gewärti-
gen steht. K.

^ (Landesthcater.» Heine hat die Tragödie vom
alten König und dessen junger Frau in drei kurze Stro-
phen zusammengedrängt und darin die Handlung in ihrer
Hauptsache erschöpft: Menaschi hat Heines Ballade zu
einer dreiteiligen dramatischen Romanze ausgesponnen,
deren beide ersten Teile mit einer der Heineschen Stro-
phen beginnen, worauf diese Strophen durch szenische
Vorgänge gewissermaßen erläutert werden, um mit der
dritten Strophe abzuschließen. Das Wort „Vorgänge" ist
übrigens nicht in epischem Sinne zu nehmen, denn auf
der Bühne geschieht nicht viel, gewiß aber nichts anderes,
alc was Heines Ballade unwillkürlich vor das geistige
Auge des Lesers rückt. Es sind vornehmlich lyrische Er-
güsse, die die Liebesaffäre der Königin und des Pagen
zum Gegenstände haben. Aus diesem Grunde war die
Aufgabe des Komponisten von selber streng vorgezeichnet.
Die Musik konnte in den Strophen nicht anders als episch
mit dramatischer Färbung, in den drei Szenen nicht an
der als lyrisch geraten. Viktor Parma, dem das musika-
lische Poem „Stara pesem" zu verdanken ist, läßt seine
dramatische Romanze mit eimm in sauberer Technik ge-
arbeiteten Vorspiele beginnen, dessen Hauptmotive in der
Folge wiederkehren; die Strophen tragen schwermütigen
Charakter, der sich ihrem tieftraurigen Inhal te anpaßt;
in den Szenenbildern flutet reiche, solide Melodik. Sie
entbehren nicht kräftiger Stellen, deren Ausdruckstraft
durch sorgsame Orchcsteimalerei gehoben w i rd ; es klingt
mittendrcin ein sehr nett ausgearbeitetes Iagdintermezzo
und ein gefälliger Walzer — kurz, die Romanze ist mit
Lust zur Sache vertont und geht leicht ins Ohr, weil sie
allen Extravaganzen aus dem Wege geht und aus die
modernsten Manieren der Orchesterbehandlung - viel-
leicht mit Absicht — verzichtet. Von dramatischer Wirkung
ist die „Stara pcsem" sicherlich nicht, wohl aber entrollt
sie einige farbensatte Bilder, bei denen man sich nicht just
aufzuregen braucht. I n die Anfführung teilten sich die
Frauen Marquise von S t r o z z i als Königin und P o ^
l a l o v a als Page, denen beiden zwei prächtige Bukett-
spenden zugeeignet wurden, sowie die Herren K o n -
d r a c k i als König und L o w c z y n s k i als unsichtbarer
musikalischer Rezitator der Heineschen Strophen. Sie er-
sangen sich durch ihren seelenvollen Vortrag alle den
Dank des Publikums; vor allem waren die Leistungen
der beiden Damen alles Lobes wert. Die Leitung des
Herrn H r a z d i r a war energisch, die Ausstattung wurde
dem Mi l ieu der Dichtung gerecht. Die Zuhörerschaft spen-
dete am Schlüsse reichlichen Beifal l , - Hernach wurden
Lconcnvallos „Pagl iacci" gegeben. Herr N u ^ t o v i < "
sang den Prolog mit hinreihender Schönheit, so daß er
tosenden Beifal l entfesselte und seinen Gesang zum Teile
wiederholen mußte. Als Canio, bezw. als Bajazzo, er
zielte Herr J a s t r z e b s l i , der vorzüglich bei Stimme
war, einen vollen Erfolg; als Nedda, bezw. Colombina,
entfaltete Frau P o l a k o v a alle Vorzüge ihrer gesang-
lichen und schauspielerischen Kunst; als Tonio, bezw.
Taddeo, brillierte Herr V u ^ l o v i < - ebenfalls als aus-
gezeichneter Sänger und gewandter Schauspieler; die
Rollen des Beftfto, bezw. des Harlekins, und die des
Sylv io waren bei den Herren S t r m a c und K o n
d r a c t i wohl aufgehoben. Herr S a c h s dirigierte die
Vorstellung mit temperamentvollem Schwung. Das Haus
war ausverkauft; der Vorstellung wohnte u. a. Ih re
Exzellenz Frau Baronin S c h w a r z bei. - Heute abends
um halb 8 Uhr geht Verdis „Othello" in Szene. n -

— iKammermusitabcno., Montag den 1«. d. M . um
halb tt Uhr abends findet in der Tonhalle der vierte
Kammermusilabend statt. Mitwirkende: Konzertmeister
Hans G c r s t n e r (Vio l ine) , Robert H u t t l (V io la) ,
Rudolf P a u l u s (Violoncell), Musikdirektor Rudolf
von W e i s O s t b o r n (Gesang), Ju l ius V a r g a
(Klavier), Vortragsfolge: 1.) Peter C^l lovst i j : T r io
für Klavier, Viol ine und Violonccll ; oft. 50. A Mol l .
„Dem Andenken eines großen Künstlers", 2.) Ludwig
van Beethoven: „ A n die ferne Geliebte"; Llcderlrcis für
Tenor mit Klavierbegleitung. 5 ) Ludwig van Nectho
uen: Septctt für Viol ine, Vio la, Violonccll, Kontrabaß,
Klarinette. Fagott und -Horn; op. 20, Es-Dur. Preise
der Plätze: ein Saalsitz 2 ^ 50 k, ein Stehplatz 1 X
50 /,; Studenteneintritt 60 k.

- l Heimische Kunft.) I " Schwentners Schaufen-
ster hat der bestbetannte hiesige Graphiker und Kunstmaler
Mar im G a s p a r i ein größeres Madonnenbild in Farb-
stiftzeichnung ausgestellt, das neben einem Käufer nicht
mir die aufmerksame Beachtung seitens der Kunstfreunde,
sondern auch das lebhafteste allgemeinere Interesse ver-
dient. Das Mot iv : der kleine hl. Johannes überreicht
dem von seiner jugendlichen Mutter auf dem Schoße ge-
haltenen Christusknäblein einen Blumenstrauß, ist zumal
aus den Meisterwerten italienischer religiöser Malerei
genügsam bekannt und nicht neu; neu in der slovenischen

darstellenden Kunst ist jedoch die Art, wie Herr Gajpari ,
der sich bekanntlich mit Hingabe und Erfolg mit dck
Kunstverwertung lrainischer Sti lmotivc beschäftigt, dieses
religiöse I d y l l behandelt: Seine Madonna ijt eine ju
gendfrische, herzerquickende schöne Bauernmaid in krai
nischer Volkstracht, das Christuslnäblcin ein in landes
übliche Kinderausstattung gehülltes allerliebstes Kind, der
kleine hl. Johannes ein anmutiger Blondkopf, der B lu-
menstrauß aus schlichten Feldblumen zusammengestellt.
Wohlgeraten sind die Komposition und die Herausarbci
tung des idyllischen Stimmungsgchaltes; die Farben
gebung ist erquicklich harmonisch und dem erbaulichen
Szenengehalt entsprechend ruhig abgestimmt, die Zeich
nung formensicher. Kenner der bisherigen Leistungen Ga-
sparis werden die entschiedenen Fortschritte, die sich an
dieser seiner neuesten Schöpfung kundtun, aufs angc
nehmstc überraschen. Von Gasparis Unsicherheiten in der
Formcngebung ist hier, von Geringfügigkeiten abgesehen,
kaum mehr cine Spur, Aus das wohlgeratene B i ldwei l ,
das sich in einer abgedämpften Beleuchtung bedeutend
vorteilhafter ausnähmc, sei allseits aufmerksam gemacht.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondcnz-Burcnus.

Abgeordnetenhaus.
Wien, l2. März. Am Beginne der Sitzung sprach

Präsident Dr. S y l v e s t e r das Beileid der Volksver-
tretung über die Lawinentatastrophc im Ortlcraebiete aus.
Der Lnndesvcrteidigungsminister Freiherr von G e o r g i
gab eine eingehende Darstellung dieser Katastrophe auf
Grund des offiziellen Berichtes des Leutnants Gaidos
und stellte fest, daß es ganz ausgeschlossen ist, das Unglück
auf einen Mangel an Vorsicht zurückzuführen, sondern es
ist durch ein Elcmentarereignis von seltener Wucht ver-
ursacht worden. Der Präsident gab sodann bekannt, daß
der Abg. kviha sein Mandat niedergelegt habe. Vor E in
gehen in die Tagesordnung protestierte der böhmische
Agrarier D ü r i c h gegen die Absicht, durch Umstellung
der Tagesordnung zugunsten der Wehrvorlan.cn sein«
Partei zur Stimmenabgabe zu zwingen, aus der die Kon
sequenzen bezüglich ihrer Loyalität und Stellung gegen
über der Krone und Wehrmacht gezogen werden sollen,
die den Traditionen des böhmischen Volkes widersprä-
chen. Die böhmischen Agrarier P r a d a c und H y r ^ b>
gründeten die Obstruktion mit dem Vorgehen der Deut
schen im böhmischen Landtage. Der Präsident entzog bei-
den Rednern das Wort. Abg. F r e s l beantragte Schluß
der Sitzung. Der Antrag wurde in einfacher Abstimmung
abgelehnt und die Sitzung um !2 Uhr behufs Abhaltung
eines Seniorcnkonventes unterbrochen. Nach 2 Uhr wurde
die Plenarsitzung wieder aufgenommen. Zur formalen
Geschäftsbehandlung sprachen einige böhmische Obstruk
tionistcn, denen zum Teile das Wort entzogen wurde.
Abg. S o u t u ft fragte den Präsidenten, ob er geneigt sei,
cr fträsidio den Verrat ^viha zu brandmarken. Präsident
Dr. S y l v e s t e r erwiderte, wenn die Anwürfe wahr
sind, stehe cr auf dem Standpunkt d?s Interpellanten.
Abg. C h o c (böhmisch-radikal) betonte unter Vo rw iw
fcn gegen die Iungczechen und die Regierung, die Böh-
misch-Radikalen hätten in der ^Viha-Affäre ihre volle
Pflicht getan, indem sie ^viha zur sofortigen Mandats-
niederlcauna, aufgefordert hätten, Abg. H e i l i n g c r be-
sprach unter heftigen Ausfällen gegen die Regierung die
Xviha-Affäre und wurde wiederholt zur Ordnung gem
fen. Abg. G r o ß beantragte mit Rücksicht aus die Ob
struktion, die Relr^tenvorlage als ersten Punkt auf die
morgige Tagesordnung zu setzen, wogegen Abg. P i -
t a c c o wegen der Verzögerung der italienischen Rcchts-
fnkultät schärfstcns protestierte. Der Antrag Groh wurde
mit 18! gcgrn 117 Stimmen angenommen. — Nächste
Sitzung morgen.

Eine ^rklärunq dco russischen Ministers des Äußern.
Der Nudapestcr „Az Est" veröffentlicht ein Inter-

view seines nach Petersburg entsendeten Speziallorre-
spondcnten mit dem Minister des Äußern Sasonov über
die gegenwärtige Siwat ion. Der Minister erklärte, daß
der Verkehr zwischen Ruhland und Oftcrreich-Ungarn
ausgezeichnet sei und auf beiden Seiten absolute Korrekt
hcit herrsche. Bezüglich des Balkans bestehe, da weder
Rußland noch Österreich-Ungarn an welche territoriale
Expansionen denke, die absolute Unmöglichkeit, daß ir-
gend ein Konflikt ausbrächc. I m internationalen Gegen-
satze zwischen Deutschland und Rußland, namentlich in
Kleinasien und Konstanlinopel und bezüglich der Han-
delsverträge liege kein Grund zu Komplilatlonen voc.
Sasonov betonte welters, daß die Erhöhung der Rüstun-
gen von Deutschland ausgegangen sei. Dessen In i t ia t i ve
habe eine Rückwirkung aus Frankreich und Österreich
Ungarn, wo ebenfalls die Fricdcnspräsenzstände erhöht
würden. Der Minister sagte zum Schlüsse: «Wir wollen
keinen .Krieg. Wenn wir unsere Armcebestände erhöhen,
so geschieht dies. um einen sicheren Frieden zu erzwingen.

Sirolin Roche bringt Linderung und Heilung bei Lungenleiden,
Hu sten,Katarrh, Influenza, Asthma.

Originalpackung oKr.^h—in ollen Apotheken «rhält!ich.^^
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Wir wollen mit Österreich-Ungarn, wir wollen mit
Deutschland in Frieden leben, und ich lann nicht glau-
ben, daß diese Staaten uns gegenüber feindliche Gesin-
nungen hegen."

(5in Dcmonstrationszug südslavischcr Hochschiiler
in Wien.

Wie«, 12. März. Die Blätter melden: Die südslavi-
schen Hochschüler veranstalteten vormittags einen Demon-
strationbzug von der Universität zum Parlament, um
gegen die Errichtung einer italienischen Fakultät Stellung
zu nehmen. Die 500 bis 600 Teilnehmer machten beim
Parlamente Halt. Die das Haus absperrende Wache lieh
die von den Studenten gewählte sirbenglicdrigc Depu-
tation passieren. Die Studenten marschierten dann in
voller Ruhe zur Universität zurück und veranstalteten
«inen Bummel vor dem Gebäude. Es ereignete sich lein
Zwischcnfall. Die erwartete Gegendemonstration der ita-
licnischen Studenten fand nicht statt.

Diskontermäßigung.

Budapest, 12. März. Der Gcneralrat der Qsterrei-
schisch-Ungarischen Bank hat den Diskont von ^/2 auf
4 Prozent ermäßigt.

Hochwasfe».
MarmaroS'Szisset, 12. März. Aus mehreren Ort-

schastcn werden einem amtlichen Berichte zufolge Über-
schwemmungen gemeldet. Mehrcrc Brücken und Dämme
sind weggerissen worden. Bei Narna wurde der Eisen
bahndamm in der Länge von 100 Metern weggerissen.
Vei Huszt ist die Theiß ausgetreten und ergoß sich in
einer Breite von vier Kilometern gcgn Huszt und über-
schwemmte die Ortschaft Ncmct-Falu, deren Bewohner
schaft nur mit fchwerer Mühe gerettet werden lonntc. Das
aanzr Dorf steht unter Wasser.

(5ine Proklamation dcS Fürsten vvn Albanien.

Durazzu, 12. März. Der Fürst von Albanien hat fol
gendc Prokimnation erlasse»! Albaner! Heute tritt das
freie und unabhängige Albanien in einen neuen Mschnitt
seiner Geschichte. Das Geschick des Vaterlandes ist von
jetzt an den Handen eines Fürsten, der Weisheit der Re-
gierung und der Tugend der Patrioten anvertraut. Dcr
Weg, der vor uns liegt, ist lange und mit Hindernissen
besät. Abcr kein Hindernis ist unüberstcigbar für cin Voll
mit berühmten Überlieferungen und altehrwürdigcr Gc
schichte, für ein Volk, das, wie Ihr, den mächtigen Wil

len hat, zu arbeiten und fortzuschreiten. Unsere Pflicht
und die unserer Nachfolger wird es sein, stets auf das
Wohlergehen der Nation bedacht zu sein, mit allen un-
seren Kräften. Von diesem Gefühle beseell, haben wir
aus Euren Händen die albanifchc Krone angenommen.
Albaner! I n dem Augenblicke, da wir den Thron bestei-
gen, erwarten wir, daß Ihr alle Euch um Euren Fürsten
scharen und mit uns arbeiten werdet für die Erfüllung
dcr nationalen Bestrebungen. Wilhelm l.

Die Suffragetten.

London, !2. März. Anhängcrinncn des Frauen-
stimmrcchtcs haben gestern nachts in Stuarttown ein
Haus in Brand gesteckt, um gegen die Verhaftung der
Frau Panlhurft zu protestieren.

London, 12. März. Die Anhängerin des Frauen-
stimmrcchtcs Mary Richardson wurde heute wegen Be-
schädigung der Venus des Velasquez in der National-
galeric zu sechs Monatcn Gefängnis verurteilt.

P. rantwortliclxr Redakteur: Anton F u n t e l.

Meteorologische vcobachtnngen in Laibach.
Süchbhe 30« ij m. Mit t l . Luftdruck 7.W ',! mui.

" " ' ' ä ' l l T U " ' 7 M s^ 6^UBD"schwach heiter",
^ 9 U, Ab. 41 4z 1 7 S, schwach ' . ,
13> 7 U. F. 40 b, -1 N> NO. mäßic, » ! U 0

Tas Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
2 ^°, Normale 'i 0°.

W i e n , 12. März. Wetteroorausillge jür den 13. März
für Steiermarl. Körnten und K r a i n : Ausheiteruna., uu^
bestimmt, leniprraturabnahmc, Gefrierpunlt, schönes Wetter,
mäßige Winde. — Für Ungarn: Noch vccänoerlichcs Wetter
zu erwarten und Temperaturänberung. stellruweisc Niederschlage.

Angekommene Fremde
Hotel „Elefant".

Am 12. M ä r z , Ntttcr v, Gutuiaimschal. Gutsbesitzer.
Schloß Wch-clsteill. üllnidii. Privat, «libazia. Vysfovic.
Obclmaenicui. ^udolftwert, Lenariic, Obsliniieilieur, Ober»
lailiach. Cher'^o, Oberingenieur: Mandler. »fm., Trieft. —
<Yusti„. KfmSnatt.. Mottling. Tchmidliu, lNm., ^laram,
Cratt. «fm.. Pfo,ibl''m. Prahr. Kfni,; Bnchmann. Diretwt -
Fische, Schneider, wros;. Wettermann. Nllschrr, Popper, ssricd,

Tchwal», Rjdr.; Zmle. Monteur. Wien. Gotshaber, Hotelier,
Friejach — Nuf. Chesinftrultor. Konftanz. — Nonwsilel.Tecl^
niler; Tran. Pollal, Nsde,, Oraz, — Fischer. Rsb., Nerli».
Fried. Nsd, Nudmeie, Ebrrtt,. «̂sd.. München. - Dleiip.
Rsd.. Innsbruck. — Brautfrrgri-. Nsd,, Pia«, .Ugl, Wembrrge,
— Hlilmut. Rsd,. Krainbuiq.

Achtung auf den 25. März,
V«, fy i 1 o

na

V. sejo upraunepa odbora
„Mitt t i n ii™ i yiiiüi"

katara sc vrši

dne 23. mapca 1914
ob "jlO. uri dopoldne

v Ljubljani, v sejni diorani Ljudshe posojilnice.

Diievni red:
l.i ('iUnje zapißuika četrtfi seje upra?nega odbora.
2.) Poročilo ravnatelJBtT» o hranilnicnem delovanju za tretj»

upravuo leto.
3.) Poročilo račiinBko-pregledoTalDega odBeka o racnuBkem

/.aključku za tretje upravno leto in proračuuu zaJ. 1914
4.) Volitev enega rlana T rarnatelJHivo.
').) PoBvetovanje ID odlocitey o »porabi distega dobička T

rezervtji zaklad.
6.) Posvetovanje in doloditeT uprtvnili prisperkoT.
7.) Sprememba, oziroma dopolniter § 2h. hraDJlničnili pravil.
8.) Slucajiiosti.

Franc ^oTrše,
10(52 t. (••. predseduik upravuegü Breta.

^ o l t de,n ü l l l m ^ ^ t i ^ n H.U .'5 gefalle,!, unsere unverletzliche üNntter, ^ r 0 t z , 5>chwieger, Urgroßmutter

llnd Schwester, ,^rau

Florentine Nudesch
Keftherin des Goldenen VerdienftnrenzeK. gewesene Vräfidentin des Roten Kreuze« und der Klein

kinderbewahranftalt und Hansbeftherin in Kaibach

nach langem qualrollen teiden, rerselien nul 5er C>östuna ^er l^I. Religion, l>eute nni ^ .4 ^ll ir frnli in cin
besseres jenseits abzuberufen.

Die irdische l^ülle der teueren verblichenen wird Freitag, den !">. d. ^N., um 4 Uln nach>nittag5 i,n
Trauerhause, Alter Markt ^ r . 2 l , feierlich eingesegnet, dann auf den ^riedbof zuin 5>l. Rreu^ überfübrt und
dortselbst in der Familiengruft Hllr letzten Ruhe bestattet werden.

Die beil. Seelenmessen werden in mebreren 2<irchen gelesen werden.

H t m stil les M e i l e i d w i r d gebeten.

Albertine v. Zhuver Gkrotz
Hedwig Finz

öchw^st^l!!.

Alfred Nudesch
f, s. ^ota>

Marie Mühleisen
Am dcr.

Hermine Nndesch. Adele Vudesch
öchwic^^t-löchtcr.

Dr. Erich, Hermann. Vr. Lothar Mühleisen. Panla Kucknmnn, Valerie Schwegel. Hermann, Alfred.
Liizie, Herbert. Schura. Marofta und Engen Rndesch

Zämtliche Urenkel.

—
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
Htoliri«tM I H H ElnliRsbOebvr ans

\m Raata - Karraat; 6awlaraa| raa
Krafftaa. Eiktntii vaa Wacaialo il«.

F i l e ler K. K. pri«. Desterretehisclieo
in Laibach

C r e U s i Nr W e l und Bewerbe
P r e s e r e n g a s s e Nr. 5 0 . i<»<

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kauf, Vtrkaaf y. Bolebnaig no Wart-
paplaran; Clnanarirat; VerwiltDi«
van Dapats; Safe-Depatlti; Wlttlr-

Heirahkautlantii eto.

Korse an der Wiener Börse vom 1SL März 1914L
Schlosikurs

Geld | Ware
AUg. Staatsschald.

Proz.
. | Mai-Nov.)pK.4 82-90 8311
c • " / ö l ,. -. p .U.4 81-96 8806
« k.«t.K.Vjän.-Joliip.K.4 8290 9310

\ „ ,, p A.4 82 90 93 10
=: 4'80/„».W.»ot.F»b.Aag.p.K.4"2 85-86 9606
J 4*8% ,, „ „ ,, p.A.4-2 86-86 860t
a 4J»/„ ,, 8llb.Apr.-Okt.p.K.4-5! 36'10 86 3C
•ZPi-XVn ,, ,, ,. ,, p.A.42 86-10 SS-30
Losev.J.1860in500fl.&.W,4 16S0 1660
Loeev.J.l860znlOOfl.ö.W.4 «42-— 462-—
Le»ev.J.1864inH)on.ü.W. . . 6fO-— 690-—
Lose v.J. lM4zn Mfl.ö.W. . . 5 6 0 — 360-—
St.-Domän.-Pf.l20H.800F.5 —•— - -

0«8terr. Staatsschuld.
üeat.SUatij«chatzsch.Btsr.K.4 9890 99-16
>>«8t.Go!Jr.«tfr.Gold Kaase. 4 104— 104.2t,

„ ,, ,, ,. p. Arrgt.4 /04- - 104 20
Oeat. R«ntei.K.-W.stlr.p.K.4 8826 9146

„ ,, „ „ „U..4 83 20 83-40
Oeat. RaaUi. K.-W. steuerfr.

181«) p. K 81-10 83-40
O«st. FUnte i. hl-W. steaerfr.

•1818) p. ü • . . 82-20 83-4C
O»et.Inve8.-Rent.atsr.p.K.3>/, 72 so 72-70
Fran2Joaef8b.i.Silb.(d.S.)6V4 107-66 10866
Galii. KarlLudwi(tBb.(d.St.)4 8s-Si 8b25
Nordwb.ö.u eüdnd.Vb.(d.S.)4 85-fO 8660
Rndols6b.i.K.-\V.»tfr.(d.S.)4 8610 86-30

V«» SUM« s. Zahlang flben.
KlMibftkfl-PrUritlta-Oblig.

Böhm. Nordbabn Em. 188« 4 — •— — —
Böhm,WestbahnEm.l885. .4 96-30 8130
Böbm WfKtb.Km. 1895i.K.< «680 «6»O
F«nl.-Nordb.E. lW»6(d.S.). .4 Bi-90 92-9C

ilto. E. 1SH)4 (d. St.) K. . . 4 87-60 88 tO
Fr».nscJos©f»b.E.1884(d.S.)S4 86 60 87-6',
Gaiii KarILu<iwigb.(d.St.>S4 «a-— 86-
L«ib..^tfinLkb.2(>Ou.lOO«a.4 927t 937b

_Schlnßknrs

Geld | Ware
Prot.

Lem.-C«er.-J.E.1894<d.S.)K4 86-60 86-BC
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 5 io> — iO2 —

dto. L.A.E. 1903 fd.S.)K3»/i 7.9-60 80-60
Nordwb.. Ocut. L.B.200 fl. S. 5 78 to 79-40

dto.L.B.E. 19O8(d.S.)KHi/j 7860 79-nn
dU).E.lS86200n.lOOOil.S.4 8616 87-J6

RudoirsbahnE.1884(d.S.)S.4 8660 87-60
StaateoiBenb.-G.iOOF. p. St. 3 tt>4-to 3f,?- —

dto.Ergz.Netr.5O0F. p.St. 3 349— 868 —
SüdnordaentscheVbdgb.sl.S.4 Si-6c 86-:>o
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 H470 96-70

Ung. Staatssehald.
Ung.?taatakas8enach.p.K.4Vi 117-60 —•—
Ung. Hcntein Gold . . . p. K. 4 99to S» to
ünft. Rente i.K.stfr.v.J.1910 4 Hl 8* Sz-Ofi
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 8186 8fO6
Unp.Främien-AnlebenälOOQ. 469--- 479-—
U.TheiM-R.n.Szep.Prm.-O. 4 293 f>0 30t-60
U.Gnindentla8tg.-0bg.ö.W.4 8i-76 84-76

And«re öffeotl. Anlehei.
Bs.-herz.Eis.-L.-A.K. 19024»/j 89-76 90-76
Wr.Verkehrfanl.-A. verl. K 4 84 16 8t 16

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 84-15 8616
Galnisches v. J. 1893 verl.K.4 8115 8416
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W..4 —•— «9 —
Mäbri8cbesT.J.1890v.ö.W.4 .9«-— 96-
A.d.St.Budap.v.J.190ST. K.4 81— 81-90
Wien (Elek.) v. J.1900 v. K.4 St-96 84-96
Wien(lirvcJ>t )•. J. 1908V.K.4 ««20 86n
Wien v. J 1908 v. K 4 84-60 866
KüB8.St.A.l»06s.l00Kp.U.5 102Z6 102-76
Bu).St-Goldanl.l807100K4V» <«*— «7 —

Pfandbriefe und
Kammunalobligationea.
Bodcnkr.-A. öst.,50 J. (J.W. 4 84-60 85-50
Bo<lcnkr.-A. i. Dalmat,. v. K. 4 93-60 94-60
Uiihm. Hypothekenbank K. .5 /0080 - —

dto.HTpothl)k.,i.67j.v.K.4 92-- »f—

ächlußkura

Geld 1 Ware
Pros.

Böhm.Ld.K.-Schnld8tth.50j-4 88"~ 89--
dU). dto. 78 J. K.4 87-?f> 88-76
dto. E.-Schnld«ch.78j.4 «7-78 88-76

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 5 W»0 91-60
dto. inh.5()J.verl.K.4Vj **"« W2«

GaIli.Lande8b.5lV,J v.K.4»/, 91-26 92'?s
dto.K.-Obl.]II.Eni.42J.4V, 90-76 91-76

I«ti. Bodenkr.-A. 36 J. ö.W. 5 K« 20 100 2C
lstor.K.-Kr.-A.A.5V/,.Lv.K.4l/1 99-50 90-M
Mähr. Hypoth.-B.o.W.n.K.4 «7*0 SSSO
Nied.-ö«t.Land.-Hyp.-A.55J.4 9«-7ft 9«-7«
Gest. Hyp. Bank i.fjO J. verl 4 *«?« ««2«
Ue«t.-nng.Bank.')0j.v. ö.W.4 !>I66 .<>2-6̂

dto. 60 J. V. K 4 91-65 92 66
Centr.Hyp.-B.une.Spatk. 4«/, »f— »f—
Comrzbk., Fest. Ung. 41 J. 4V5 02 2» 95 28

dto. Com.ü.i . 60»/|J. K4V, « < — 86--
Honn.B.-K.-A.i.i>OJ. V.K4'/, M J « 912t
Spark.innerst.Bad.i.öOj.K+'/t 90-eo 9/-8C

dto. inh. 50 J. T. K. . . . 4</a *3 60 83 60
Spark.V.F.Vat.C.O.K. .4V, 9080 6/-60
tfng. Hyp.-B. inFeatK . 4'/i 90-60 91-60

dto.Kom.-Sch.i.60J.v.K4Vi S3— 94-—

Eisenbahn-Prirtr.-Oblig.
Ka8ch.-üderb.E.18«9(d.S.)S.4 83-60 84 60
dto. Em. 1908K(d.S.). ..4 8236 83-36

Lemb.-Crer.-J.E.1884300S.3.6 78- 79--
dto. 300 S 4 8326 84 26

Staat8«isf:nb.-G«floll. E. 1895
(d. St.j M. H)0 M 3 81-— 82- —

Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 86 244-20 24620
Unterkrainerli.(d.S.)ö.W. .4 —•— — —

Diverse Lese.
Bodejikr.Ö8t.E.1880äl00fl.3X 282-— 29? —

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3X 243-— 26S —
lnyvoth.-B.nnp.Friün.-Schv.

a 100 II 4 ?J7-50 237-60
Serb. Prarmen-AnJ. a 10(i rt Si 108-— 116-—
iBud.-Ba8ilic»^I>>mb.):>fl.ö.W. rt•— tv—

Schlußkurs

Geld | Warn

Cred.-Anst.f.H.u.G.10011.ö.W. 476-— 4S5- —
L a i b a c h . P r ä i n - * n l . 2 0 f i . ö . W . «Q-~ 6*--
RotenKreuz.ftst.G.v.lOfl.ö.W. 62-50 66no

detloung. G.v. . . 5 »1. ö.W. 3175 sr,-7r,
Türk.E.-A.,Fr.ü.400Fr.p. K. 226-60 228-60
Wiener Kommnnal-LoKe vom

Jahre 1874 . . . . lOOfl.o.W. 469-- 479-
GewinBtsch. der 3»/„ Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E. 1880 t6-7f> 39-76
jowinatsch. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred. -Anst. E. 1889 60— 64 —
Gewirntsch. der 4°/, Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 24-- :8- —

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G.500n.G. M. 12S8-— 1264.-
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. iC4O— 6070—
Lloyd, ijbterr 400 K 622— 624' —
Staats-Eisb.-G. p. U. »00 fl. S. 712-- 713--
Südbahn-G.p.U. . . . ftOOFrs. 104-60 106 60

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120II. 19 K 84276 »43-74
Bankver.,Wr. p. U.aoosl.SO ,, 634 60 636-60
Bod.-C.-A.aU*.o"8t.8(>0K57 „ 126V— iZ66-—
Credit-Amt, p. U. 320 K S3 ,, 0*7 64 63* 60
Credit-B, ung. allg.200H. 45 ,, 84260 843-60
Eakompteb.Kteier. aoofl.as ,, 660— 68010
Enkompte-G..n. Ö.400K40 ,, 7»4-— 7Sb-6O
Länderb.,ü8t.p. U.200H.30 „ 619-60 tzono
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ < 0 s — 407--
üeat.angar. B. 1400 K 180 ,, /»6«— 1969--
Unionbaukp.U.. . 200fl.3o ,, 6orr,o 608-co
Verkehr8bank,allg.l4O0.8O ,, 17026 t/rr.e>
Zivnoaten. banka lOOfl.l!) ,, 216-76 177-/6

Industrie-Aktien.
Berg- a. Hüttw.-G., »*t. 400 K /3/0 — 131760
Hirtfliiberg P.,Z. n.lrl. F. 400 K 1487 — I4»t-
Königxh.Zement-Fabrik 400 K 84*— t i l -
L«ngenrelderP..C.A.-G.H60 K 69-— 7>v—

Sehhiflkury
fi"M I W P r <

Montange«., öaterr.-alp. 100 sl. #•//•/( 84!-to
Perlmooaer h. K. n. P. 100 fl. 4H7-— #«•_
Pragür Kisenind.-Gesell. 5'H) K 26'4--~ 2614-—
Rimamar.--Salg('j-Tarj. 100 fl. 66X76 ffVi'76
S a l g ö - T a r j S t k . - B . . . . 100 fl. 723- - W -
Skodawerko A.-G. Pil«. 800 K 77,?«o 774 no
WafTan-K.G., öaterr. . . 100 fl. 912-- - »»?•—
Weißenfulii Stahlw.A.-G.30ü K 736- 745-—
Weetb. Bergban-A.-G. 100II. 6i6- «*o- —

Deyisen.
Kurz« Siebten and ScheMiH:

Deutsche Bankplätze \\Tt>7»> 117 « 7 «
Ita l ieniBchc B a n k p l ä t z e . . . . g S r . s %$so
L o n d o n X4 t < 7,', no8?e
l ' a « » . 95 37" »8-41!*

Valuten.
Mün/.dnkaton 11-33 11-41
aO-FrancB-Stüoke lg 07 |9 //
20-Mark-StUcke tsn6 23-6*
Dentscho ReichHbanknoten . . \tf-6V* \M'87VI

Italieniache Banknoten . 9 5 - #«•«>
Rubel-Noten 262'?& Stt-76-

Lokalpapiere
DMh rriTttnotler. d. FilfaJe d.
KK.priv.OeRt. Credit-Aiütall.
Hraueroi Union Akt. aooK 235- - 24»-—
Hotel Union „ 600,, 0 - • _ _•_.
Krain. Baugoß. ,, ÜOO,(12K SO»- Elf—

„ Industrie,, 200,,20K m~ 4iy-
ünterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 —•-.', -• —

BankxinafuB 4 '///.

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
,,Diversen Loite" versteht «ich per .Stück

Amtsblatt.
M97 3—3 Z. 6458

Konkursausschreibung.
Auf der Agramer, eventuell auf einer anderen

Reichsstraße des Landes, ist eine Straßenwärter-
steile mit der Monatslöhnung von 60 K sowie mit
dem Ansprüche auf acht Quadriennalzulagen zu
6 K monatlich bei zufriedenstellender Dienstleistung
zu besetzen.

Gesuche um die erledigte Stelle sind an die
k. k. Landesregierung in Laibach zu richten und
bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Rudolfs-
wert

bis 20. April 1914

einzubringen. Darin ist nachzuweisen :

1.) das Heimatsrecht in einer Gemeinde der
im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder;

2.) das vollendete 24. Lebensjahr, beziehungs-
weise die Erfüllung der aktiven Militärdienstpflicht;

;i) eine für die Anforderungen des Straßen-
wärterdienstes geeignete Körperbeschaffenheit
(Personen, die kurzsichtig, schwerhörig oder mit
«lauernden körperlichen Gebrechen behaftet sind,
können keine Aufnahme in den Straßenwärter-
dien8t finden);

4.) einen unbescholtenen Lebenswandel;
.">.) die Kenntnisse des Volksschulunterrichtes;
6.) soweit die Bewerber nicht dem Stande

der anspruchsberechtigten Unteroffiziere angehören,
eine mindestens zweijährige und zufriedenstellende
Verwendung als ständiger Hilfsarbeiter auf einer
Reichsstraße.

Unter den Militär-Zertifikatisten wird jenen,
die ein Bauhandwerk erlernt haben, der Vorzug
gegeben.

Die definitive Ernennung erfolgt erst nach
einerzufriedenstellenden Probedienstleistung, welche
bei Zertitikatisten und bei Bewerbern, welche schon
früher im Dienste der Reichsstraßenverwaltung,
durch mindestens zwei Jahre als ständige Hilfs-
arbeiter mit zufriedenstellendem Erfolge verwendet
wurden, sechs Monate, bei sonstigen Bewerbern
ein Jahr betragen wird. Nur solche Bewerber,
welche eine mindestens dreijährige zufriedenstel-
lende Dienstleistung als ständige Hilfsarbeiter auf
einer Reichsstraße nachweisen, können sofort zu
definitiven Straßenwärtern ernannt werden.

K. k. Landeiregierung für Krain.
Laibach, am 27. Februar 1914.

St. 6458

Razpis.
Na zagrebski, oziroma na drugi državni cesti

v kronovini Kranjski je popolniti mesto cestarja
z meseöno raezdo 60 K ter s pravico do osem šti-
riletnic po meseenih 6 K v sluČaju zadostilnega
službovanja.

Prošnje za izpraznjeno mesto je nasloviti na
c. kr. deželno vlado v Ljubljani ter jih vložiti
najkasiiejo

do 20. aprila 1914

pri c. kr. okrajnem glavarstvu v Rudolfovem.
Pro8Üec mora dokazati:
1.) domovinsko pravico v kaki občini v dr/.

zboru zastopanih kraljestev in dežel;
2.) da je dopolnil 24. leto, oziroma da je za-

dostil aktivni vojaški obveznoati;
3.) telesno sposobnost za cestarsko službo.

Oäebe, ki so kratkovidne, ki slabo slišijo, ;tli ki
imajo trajne telesne hibe, se ne morejo sprejeti
v cestarsko službo;

4. neomadeževanu vedenje;
ö.) da je dovršil ljudsko solo;
6.) v kolikor njemu ni bila priznana pravica

do civilne službe, kot opravičenemu podčastniku,
najmanje dveletno zadostilno uporabo kot stalni
pomožni delavec na kaki državni cesti.

Izmed certifikatistov imajo oni prednost, ki
so se izučili v kaki stavbarski ntroki.

šele po zadostilnem provizoričnem službovanju,
ki traja za certifikatiste ali take prosilce, ki so
bili najmanje dve leti zaposleni kot stalni po-
možni cestni delavci 6 mesecev, za druge prosilce
eno leto, sledi stalno nameščenje.

Pro8ilci, ki dokažejo, da so vsaj H leta za-
dostilno delali kot stalni pomožni delavci na kaki
državni cesti, utegnejo biti takoj definitivno ime-
novani.

C kr. deielna vlada za Kranjako
Ljubljana, dne 27. februarja 1914.

1055 L 764/13/6, N 788/12/28

Versteigerungs-Editt.
Veim „nterzeichneteil Gerichte werden nachstehende

Liegenschaften zwansssweise versteigert, und zwar:
».) am 2 4 . M ä r z 1 9 1 4

vorm. V« N Uhr, E. Z. 160 Katastralssemeinde Mosel,
bestehend aus dem Wohnhausc Nr. 6 in Otterbach samt
einigen Grundparzellen, bewertet auf 1602 X 67 l i ;
das geringste Gebot beträgt 1250 X ;

b.) am 19. M a i 1 9 1 4

vorm. 9 Uhr E. Z. 34 und 36 Katastralgemeinde Friesach,
bestehend aus dem Wohn» und Wirtschaftsgebäude Haus
Nr. 49 und 10 in Neufriesach und Gnmdparzellen, bewertet
auf 6043 X 1 2 b ; daS geringste Gebot beträgt mit
Rücksicht auf die W i e d e r v e r s t e i g e r u n g diefer Lie»
genschaften 3 0 2 ! X 50 b.

Unter den als geringstes Gebot anqrgebenen Ve-
trägen findet ein Verlauf nicht statt.

Die Versteigerungsbedingungeu und die auf die
^iegcnschafteu sich beziehenden Urkunden (Grundbuchs»,
Hypotheienauszug, Katasterauszüge, Schähungsprototollc
usw.) können uou den Kauflustigen in der umstehend
bezeichneten Gerichtsalitciluna. Während dcr Geschäfts,
stunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen
wurden, sind spätestens im anberaumten Versteigerungs»
termim' vor Beginn der Versteigerung bei Gericht an»
Mineldeu, widrigcns sie in Ansehung der Liegenschaft
selbst nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

K. k. Bezirksgericht Guttschr.', Abteilung I!.. am
9. März 1914.

1051k 2—1 Präs. 1502/12/13/1

Kontursausschreibung.
Kanzleibeamtenstellc der X. oder X I . Rangsllasse

beim t. k. Bezirksgerichte Bischoflack oder bei einem
anderen Gerichte.

Gesuche sind bis

I 1. A p r i l 1!)14

bei», l. t. ^audevgerichtspräsidium in ^iaibach einzu-
bringen.

K. t . ̂ attdesgcrichts.Priisidiunl Laibach

am I I. März 1914.

105(5 C 46/14/1, C 48/14/1

Oküc.
0 tožbah: a.) Marije Šeberle iz Bistrice st. 1;>

zoper Matijo J^eberle tarn, odnosno njegove neznane
pravne naslednike radi lastnine s pp. in b.) Pavla
Majerle iz Starega trga št. 25 zoper Marka Majerle
tarn št. 25, radi zastarelosti in izbrisa terjatve po
400 K 8 pp., odredil se je narok za ustno razpravo
na dan

17. m a r c a 1914

ad a.) ob 3. uri pop, ad b.) p a ob 10. uri dop.
v sobi St. 7. r ' '

Toženceni imenovani skrbnik g. Josip Stariha
iz Crnomlja st. 72 zastopal jih bo v teh prarnih
zadevah do eamozglasitve pri sodniji, odnosoo do
imenovanja pooblasčenca.

C. kr. okrajno sodišče Crnomelj, oddelek II.,
dne 9. marca 1914.

1038 i> 1 ßl)/i4

Ttellunss unter Kuratel
der Eleouore Melzer, Arztenswitwe in Laibach. Pe.
tersstraße Nr. 24, wegen Wahnsinns.

Zum Kurator ist Herr Viktor Cantoni, Kaufmann
in Laibach, Floriansgasse, bestellt.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abt. I., am 2«. Fe.
bruar 1914.
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026 <j. 74N.

Kundmachung
der k. k. Landesregierung fiir Krain vom l<). Wiirz l t t l i . 3. 7436. betreffend die Regelung
der Einfuhr vou Vieh und Fleisch ans den Ländern der heil. ungarischen Krone nach Hrain.

Llle l. l. Aclerbauministcrinm hat mit
der Kundmachung vou, 5. März 1914, Z. 10.158.
womit die Einfuhr von Vieh und fleisch aus
den Ländern der hcil. ungarischen Krone nach
den ,m Reichsratc vertretenen Königreichen und
Ländern bis auf weiteres geregelt wird, auf
Grund der ßß 4 und 5 des allgemeinen Tier»
seuchengesches vom 6. August 1909, R. G. V l .
Nr. 177, und der Ministerialverordnung vom
10. Februar 1910, R. G, N l . Nr. 36, nach»
stehendes verfugt:

1.

I n Gemäßheit des 8 1. Absatz l . des
!. Teiles der Ministcrialverordnung vom 31, De«
zember 1907, R, G. V l . Nr. 282, und nach
Maßgabe des tz 1. Absatz 2 und 3, sowie
des l> 4, Punkt 2, desselben Teiles der
zitierten Verordnung ist wegen Bestandes von
Tierseuchen in den Länder» der hcil. ungarischen
»ronc die Einfuhr der jeweilig in Betracht
kommenden Tiergattungcn aus den in den
offiziellen, periodisch erscheinenden, den l. l. po-
litischen Behörden I, Instanz und den Beschau»
tierärzten znlommenden ungarischen, beziehungö.
weise froatisch'slavonischen Tierseuchenausweisen
verseucht angeführten Gemeinden und deren
Nachbargemeinden nicht gestattet,

l l .

Wegen des Bestandes von Tierseuchen in
den Grenzbezirten, und zwar:

«,) der Maul ' und Klauenseuche in den
HtuhIrichterbezirkenNezsidcr.Najla(KomitlltMo.
son). Malaczta, Pozsony einschlichl. der Stabtgem.
Szent - Oyörgy (ssomitat Pozsonu). Nägbe»

szterczc (Komitat Trenchw), Felsöör, Küszcg ein«
schließlich der gleichnamig.,, StadtgemeindefKo«
mitat Vas), sowie in der Mnnizipalstadt Pozsony
iu Ungarn ist die Einfuhr von Maucntieren;

d) der Schweinepest in den Stuhlrichte»
bezirken Rajla >itom,tat Moson). Malaczla
(Komitat Pozsony». Fclsüpulya lttomitat So«
prou), N^mctujoär. Szentgotthärd (Komitat
Vas). Csaltornua (Komitat Zala) in Ungarn
und in den Vezirtcn Graiac (komitat Lila»
Krbava), Iasta. Karlovac einschließlich der gleich,
namigen Stadtgemeinde, Samobor (Komitat
Zagreb) in Kroatien » Slavonien ist die Ein-
fuhr von Schweinen:

<) des Schweinerotlauseö in dem Stuhl-
richterbezirlc Csättornya (Komitat Zala) in
Ungarn ist die Einfuhr von Schweinen;

<1) der Schafpoclen in dem Stuhlrichter-
bezirke Ülublö einschließlich der gleichnamigen
Stadtgcmeinde (Komital Szepes) in Ungarn ist
die Einfuhr von Schafen

aus den bezeichneten Gebieten nach den
im Ncichsrate vertretenen Königreichen und
Ländern verboten.

I l l ,

Wegen erfolgter Einschleppung von Tier»
seuchen ist verboten:

»,) Wegen Einschleppung der Maul» und
Klauenseuche die Einfuhr von Klaneutieren:

A n s U n g a r n :

aus den nachstehenden Stuhlrichtcrbezirten:
Aranyosmaröt einschließlich der Stadlgememde
Ujbanua (Komitat Vars). Crselujoar einschließ'

lich der gleichnamigen Stadtgcmelnde, Gal°
glicz. Nagytapolcsäny, Nyitra einschließlich der
gleichnamigen Stabtgemcinde, Nyitrazsämbotre't,
iljägiellye (Komitat Nyitra). Csurgü (Komitat
Somogy). Kismarton einschließlich der Stadt»
aemeinben Kismarton und Ruszt, Nagymarton.
Sopron (Komitat Soproni, Ban (Komitat
Trencsen). Czelldöm0ll(KomitatVas), Devecser.
Papa einschließlich der gleichnamigen Stadt»
gemeinde (Komitat Neszprem). Nagylanizsa
einschließlich der gleichnamigen Stadtgemeinde,
Sümeg (Komitat Zala) sowie aus der Muni»
zipalftadt Supron.

d) Wegen Einschleppung der Schweinepest
die Einfuhr vm, Schweinen:

1. A u s U n g a r n -

aus den nachstehenden Stuhlrichterbezirlen:
Szilszö (Komitat Nbauj'Torna), Kisjeno (Ko.
mitat Arad). Zenta einschließlich der gleichna»
migen Stadtgemeinde, 1. Bezirk (ltomitat N»cs-
Vodrog), Äe'tes, Äyula einschließlich der gleich-
namigen Sladtgemcinde (Komitat V6l6s). Mc-
zücsat illiomitat Vorsod), Mezöloväcshaz (Ko.
mitat Csan»d), Tiszäntul einschließlich der
Stadtgemeinbe Szentes (Komitat Csongr^d).
Ädony, S^rbogü.rd (ttomitat ssejer', Rimaszom»
bat einschließlich der gleichnamigen Stabtge»
meinde. Tornalja (Komitat Gümör» Kishont).
P6tervi,s^r (.^omitat Hcves), Mebgyes einschließ»
lich der gleichnamigen Stadtgemeinde (Komitat
NagtMüllü), Bnlassagyarmat, Losoncz ein»
schließlich der gleichnamigen Stadtqemcinde,
Szirak (Komitat Nügrkd). Dunavecse. G0döll»,
Vacz einschließlich der gleichnamigen 3tadt>

gelncinde (Komitat Peft-Pilis« Solt.Kislun),
Nls6dadll einschließlich der Stadtgememde Nyir»
egyhü,za, Nllgyl^Ul6 (Komitat Vzabolcs). ^Kenger.
Erböd. Szatmärne^meti (Komilat Szatm^r).
Zilä.h einschließlich der gleichnamigen Stadl»
gemeinde (Komitat SzilHgy). ^eh^rtemplonl
einschließlich der gleichnamigen Ztadtgemeinde.
Versecz lttomitat Temes). Dunasöldvill. Lanme
(Kom. Tolna), Banlll l. Tölöflanizsa lKomitat
lorontäl), Letenye. Pacsa, Zalaegerszeg ein»
schließlich der gleichnamigen Stadtgemeinde,
Zalaszentgrüt (Komitat Zala), sowie au« den
Mnnizipalstädten Szatmörne'meti und Nerjecz.

!̂. A u s K r o a t i e n - S l a v o n i e n :

aus dem Vezirle Pozega einschließlich der
gleichnamigen Stadtgcmeinbe sKomitat Pozega).

Die Emfuhr von frischem Fleisch ist nur
zulässig, wenn die Sendungen durch Zertifikate
des Inhalts ausgewiesen werden, day die be»
treffenden Tiere bei der vorschriftsmäßig ge>
pflogencn Beschau sowohl in lebendem Znftano
als auch nach der Schlachtung von einem be<
hördlichenTierärzte gesund befunden worden siut>

Durch die gegenwärtige Kundmachung
wird die Kundmachung deS l. l . Ackerbaumin"
fteriums vom 10. Februar 1914. Z. 6237
(«Wiener Zeitung, vom 11. Februar IV14.
Nr. 3-!), bezw die h. o. Kundmachung vom
17 Februar 1914, Z. 5l6«, außer Wirlsllmleit
geseht.

Übertretungen dieser Norschristen werde«
nach den Bestimmungen des allgemeinen Tier»
seuchengejehes vom 6, August 1909, N. O B I .
Nr. 177, geahndet.

L a , bach , am !(». Mcilz 191 l.

St. 7436.

Razglas
c. kr. deželne vlade za Kranjsko, z dne 10. marca 1914, St. 7436, glede
uravnave uvaianja iivine in mesa iz dežel sv. ogrske krone na Kranjsko.

C. kr. poljedelsko mintBtrstvo jo / raz-
fla,Bom z dne 6. marca 1914, štev. 10.18s),
8 katerim se uravnava uvažanje živine in
mesa iz dežel sv. ogrske krone v kraljevine
in dežele, zastopane v državnem zboru, do
nadaljnje odredbe na podstavi §§ 4. in 5.
občnega zakona o živinskih kugab z dne
6. avgusta 1909, drž. zak. St. 177, ter mini-
«trskega ukaza z dne 10. februarja 1910,
drž. zak. fit. 36, ukazalo tako:

I.

V zmislu § 1., odBtavek 1., prvega dela
minutrskega ukaxa z dne 31. decombra 1907
(drž. zak. St. 282) in po določiln g 1., od-
•tavek 2. in 3., ter § 4., točka 2., istega dela
navodenoga miniHtntkega ukaza je zaradi
obBtoječih živinnkih kug T deželah Bvete
-ogrske krone prepovedano uvažati vsako-
kratno v postev vzete imnske vrBte iz
okuženih občin in njih BOBodnih občin, na-
redemh v uradnih, periodično izhajajočih,
c. kr. politicnim oblaatvom prve Btopnje in
oglednim živinozdravnikom poäiljanib ogrskih
OBiroraa brvaško-slavonskib izkazita o živin-
•kih kugah.

II.

Zaradi obatoječib fcivinBkih kug T mei-
nih okrajib, in sicer:

a) zaradi kuge T gobcu in parkljili T
»toličnili »odnih okrajih Nezsider, Ilajka

(županija MOBOU;, Malaczka, Pozsony zmestuo
občino Szent-György (/npanija PozBony),
Vagbeszterce (županija 'J'renceön), Feliöör,
Köszeg i tnestno obcino istoga imeaa (županija
Vaa), in v mestu PozBony na Ogrskem je
iiToz park 1 jäte /ivine ;

b) zaradi »vinjske kuge v županijskih
okrajib Ilajka (župauija MOBOII), Malaczka
(y.upanija PozBony), Kelsöpulya (županija
Sopron), Nömetujvar, Szentgotth;'ird (županija
Vis), Csäktornya (zupanija Zala) na Ogr-
Bkem in • okrajih Graiac (županija I.ika-
KrbaTji), .laska, Karlovac z meRtno občino
istega imena, Samobor (zupanija Zagreb) na
IlrvaSko-Blavonskem je uvoz pra&iče?;

c) zaradi Bvinjske rdečice v županijskein
okraju (-Baktornya (zupanija Zala) na Ogr-
fikem je uvo* praäicev ;

d) zaradi orčjib osepnic • županijskem
ok raj n Olublö •/. mestno občino ietega imena
(zupanija SzepeB) na OgrBkom je UTOZ ovac

iz teb okrajer T kralje?ine in dežele, za-
Btopane T (lrzaroem zboru, prepovedan.

III.

Zaradi zanefienih žirinskih kug je pre-
povedano :

a) Zaradi zane&ene kuge v gobcu in
parkljih je prepovedano uvažati park 1 ja to
živino :

i x 0 g r B k e :
iz Kledečib županijfkiL okrajev: Ärar
nyosmaröt /. iiiestuo občino Ujbanya (zupa-
nija Bars), Ersekujvär z mestno občmo istega
imena, Galg6cz. Nagytapolcsüny. Nyitra /.
mestiio občino istega imena, Nyitrassam-
bokr(it, Vagsellye (zupanija Nyitra), (.laurgo
(zupanija Somogy), Kiflmarton z mestnimi ob-
dinami Kißmarton in Ruszt, Nagymarton,
Sopron (zupanija Soprou). Bin (zupanija
TrencB^n), ('zelldömölk (zupanija Vas), De-
vecBer, P4pA z mcBtuo občino iBtega imena
(županijia Veszprem), Nagykaniisa z mestno
občiiio iBtega imena, Sümeg (zupanija Zala)
in iz meßta Sopron.

b) Zaradi zanešeue svinJBke kuge uvoz
prašičev:

1.1z O g r s k e :
iz sledečih županijskib okrajev :

SzikBzö (zupanija Abauj-Torna), KiBJenö (zu-
panija Aradj, ZenU, 7. mestno občino istega
imona, 1. okraj (zupanija Bacs - Bodrog),
B6k^B, Gyula z mostno obcino iBtega imena
(zupanija B^kc'B), Mezöcaat (zupanija Bor-
Bod), Mezökovacshaz (zupanija ('sanad), Ti-
Bzintul z meBtno obcino Szentos (zupanija
Caongrad), Adony, 8ärbog&rd (žapanija Fejer),
KimaBzombat z mestno obcino iBtega imena,
Tornalja (zupanija Gömör-KiBhont), P^ter-
vasär (zupanija Heves), Medgyes z mestno
obdiDO istega imena (zupanija Nagyküktillö),
BalaBsagyarmat, LoBoncz z mestoo občino
igtega imena, 8zirak (zupanija Nögrad), Du-

naveBce, Gödöllö, Va«;z z incBtoo OW-IDO
istega imena (zupanija PeBt-PiliR-Solt-KiBkau),
Ali<6dada z mestno občino Nyiregzbaza, Xa-
gykallö (zupanija. SziibolcB), Gsenger, Krdöd,
Hzatmaruemeti (/.upanija Szatmar), Zilab
z mestno občino istega imena (zupanija Szi-
lagy), Febcrtemplorn z mestno obcino iBtega
imena, Versecz (zupanija Temes), Duna-
földvär, TamaB (zupanija Tolna), Baolak,
TörökkanizB». (zupanija Torontal), I^tenye,
Pacsa, Zalaegerszeg z mestno obcino iBtega
imena, Zalaazentgröt (zupanija Zala), in iz
mat Szatmaraemeti iu VerBecz.

2. Iz H r v a S k e in S l a v o n i j e : ,
iz okraja Požega z meitno občino istaft

imeaa (županija Požegaj.

Uvaianje svežeg» mesa je dopustno !•
tedaj, kadar je pošiljatvam pridejano potr-
dilo, da je dotidno živino po predpiau ogle-
dal obbiBtveni živinozdravnik r živem in
zaklanem stanju, ter je naftel popolnoma
zdravo.

S tem razglasom je razveJjavljeu raz-
glas c. kr. poljedelskega ministrstva z dn«
10. februarja 1914, St. 6237, oziroma tukajinji
razglas z due 17. februarja 1914, it. 5168.

Prestopki teb prepovedi te kacnojejo

Eo predpiBib občoega zakooa o živinakib
ugab z dne 6. avguita 1909, drf. zak.

8t. 177.

CL lcr. Aeželaa-a, Trleud-a, z a ZEZxstriösico-
V L j u b l j t n i , due 10. marc* 1914.
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Fragen
Sie einmal Ihren Hausarzt, der wird Ihnen auch bestätigen, daß ein gutes, verläßliches Desinfektionsmittel in
keinem Haushalt fehlen darf. Zur Waschung von Wunden und Verletzungen, zur Desinfektion am Krankenbette,
zur intimen Toilette der Damen (Irrigation) ist am besten

LYSOFORM
in 1—2%iger Lösung zu benutzen. — Das Lysoform ist das bewährte, seit einem Jahrzent anerkannte und
wissenschaftlich geprüfte Desinfektionsmittel. Zu haben mit Gebrauchsanweisung überall zu 80 Heller. — Für
Mund-Desinfektion wird das Pfefferminz-Lysoform (Flasche a K 1*60) erzeugt. Das interessante Buch über „Ge-
s u n d h e i t und D e s i n f e k t i o n " sendet Ihnen gratis auf Verlangen A. HUBMANN, Referent der „Lysoform-
werke", Wien XX., Petraschgasse 4. Kaufen Sie Lysoform nur in Originaltiaschen mit Gebrauchsanweisung. Wir!
warnen vor wertlosen Fälschungen.

s<- 4421. 960 3 _;}

Kazpis ustanov n invalide.
Pri me8tui občini ljiibljanski je oddati šest mest kraujskega invalid9kega zaklada,

vsako po 63 K na leto.
Pravico do teh u&tanovnih meat imajo Kranjci, ki so v času od 1. januarja 184*. 1.

dalje postali T vojaški službi za zaslužek neaposobni, in sicer možje od nareduika ali
»tr&žmeStra navzdol, naj so služili pri katerem koli orožju avatrijske vojake.

Pro&nji je priložiti :
1.) rojstni list,
2.) potrdilo, da je neztno/nost za zaslužek nastala r i-asu od 1. januarja 1848 dalje

Tsled Tojadke službe,
3.) spričovalo dobrega vedenja tako med časom vojaäke službe, kakor tiuli v in-

ralidskem stanu,
4.) dokaz lastne nepremožnosti, kakor tudi nepremožnosti onih oseb, ki so do

pod pi ran ja progilca morebiti pravno dolžne.
Tudi je T proSnji izrečno naveati, ali uživa prosileo ze kako drngo invalidBko

ustunovo, oziroma patentalDO državno invalidščino in v kateri višini.
Ha proinje, kl ne bodo natanko odgovarjale vsem tarn pogojem,

>e sploh ne bo oslralo.
Proänje je vlagati

MT* do vätetega 10. aprila 1914 "VV
pri mestnem magistratu ljubljanskem, oziroma pri pristojnem c. kr. okrajoem glararstvu.

2v£estn.i m a g i s t r a t lj"CL"bl3a,nsl3:I

dne 2. marca 1914.

Z. 4421.

AnsscüreibüDD yon InvalKlenstisTüDQBn.
Bei der Stadtgenieimle Laibach gelangen seclis Plätze de» krainischen Invalidon-

fonde« jährlicher je 63 K zur Vergebung.
Anspruch auf dies« Stiftplätze haben Krainer, welche in der Zeit vom 1. Jänner

1848 an im Militärdienste erwerbsunfabig wurden, u. zw. Mannschaften vom Feldwebel
oder Wachtmeister abwärts, sie mögen welch immer einer Waffengattung dee ü»ter-
reichißchen Heeres angehört haben.

Dem GeBuche ist beizulegen :
1.) der Geburtsschein,
2.) die Bestätigung der infolge Militardienstleistung in der Zeit seit 1. Jänner 1848

entstandenen Erwerbsunfähigkeit,
3.) das Zeugnis guter Konduite sowohl während der Militärdienstzeit als auch im

lnTalidenstande,
4.) die Nachweieung sowohl der eigenen Vermögenslosigkeit sowie aucb der Ver-

mögensloBigkeit derjenigen Personen, die allenfalls zur Unterstützung des Bittstellers
rechtlich verpflichtet wären. , r • ,

Ferner ist im Gesuche ausdrücklich anzuführen, ob der Bittsteller bereits uu Be-
züge einer andern Invalidenstiftung, beaw. dea iirarialeu Patentalgenusses steht und in
welchem Ausmaße.

Geauohe, die «äintllohen vor angeführten Bedingungen nioht genau
•ntapreohen, bleiben unberüok«lohtlgt.

Die Gesuche sind

f V " bis inklusive 10. April 1914 ~p%
beim Stadtmagistrate Laibach, bezw. bei der zuständigen k. k. ({ezirksbauptmannschaft
einKubrinpen.

3tacitmsiglstrsit T <a.i "bsicli.
am 2. März 1914.

ßei ruhigem Nachdenken mufi aian
darauf zurückkommen, daß die

Kaffeemelangen
cl«s

Karl Planinšek
in Aroma und Ausgiebigkeit die besten sind.

Zu haben in der Rösterei Eoke
Wiener Strafle - aerlohttgasse und
im Spezereigeschäfte Wiener StraAe
Mr. «. 4560 24—16

hnnapt
für Süd-ÖBterreich, der perfekt Blowenisch,
italienisch und deutsch spricht, zum Ver-
kauf von Vorlagenwerken für Bau,

Maurer und ZlmmermeUter

$^" gesucht. *̂M
Verdienst bis 800 K per Monat
mtfglloh. — Nähnies : JOSEF KEIL,
Verlag, Rakoapalota, Budapest,
Iatvantelek.. 107) 3 1

Heinzelmännchen gibt
es nicht nur in den Märchen.
Kleine flinke Heinzelmännchen
stehen jeder Hausfrau zu Ge
böte. die sich D r . O e t l e r s
Vackpulver anschafft. Sie
hat dann nnr noch die auf
den Oetler-Päctchen vorge»
schriebenen Zutaten zu fei»,
stem Vackwerl herzurichten
und eine Viertelstunde deut
Mifchen und Rühren zu »id«
men. I n einer weiteren halben
Stunde kann sie den schönsten
Kuchen, die appetitlichsten
Mehlspeisen auf die Tafel
dringen. Denn Dr. Oetlers
Backpulver macht das «Auf-
gehen lassen» der Teige über«
flüssig. Jeder Teig. der damit
bereitet wird, ist sofort back»
fertig. Und jeder Teig, der
nach Oetlers Rezepten bereitet
wird, ergibt eine lockere, be»
lümmliche. nahrhafte Mehl«
speise. Darum verwenden
lluge Hausfrauen nur Ball»
Pulver mit dem Warenzeichen
«Ein heller Kopf»; es ist das
beste. 3977 2

K. k. österr. mß Staatsbahnen.

Anszng ans dem Fahrplane
gtUtig vom 1. Oktober 1913.

AbUhrt von Laibich (Bfldbaba):
6 Chr M H i n . Irttb : Pereonenzag nach Nen-

marktl, Aflling, Tarvls, Villach, Klagonfurt,
Qörz. Trie«t.

7 I ' h r S a M I H . srtt l i : Poraonenzng naoh (jroBlupp,
Johonniethal, Rndolfuwert, Ktraacha - Töplitx,
Gottsche«.

• <'br Oft M i n . v o r m . : PorsonaAZUK nscb Afiliag
•oit äehnellzugäamichluf nach Klngenfurt, Wien
S.-B., Linz, Prag, DrMdcn, Berlin, VlUach,
Bad Gattein, Salsbarg, Manchen Qiln.

II Utor M H i n . v » n n . : Peraonenzag nach Nen- i
marktl, ABIing, Tarria. VIIlach, Klagonfurl,
Görz, Triest. ]

I l ' b r t « 9f la . ••«iltia.: PenoDeaztiK nach Grosi- ;

läpp, Johanniathal, Kodolfawert, Straacha-
TSpUtz, Gottsche«.

t Uhr 4O M i n . n»4;l>ia. t Person^nzng nach
N«umarktl, Ailing, Tarrt«, Villach, KUg.nfurt,
•Üint. Tri«Bt.

H Uhr S4 M i n . »bfintlm I'srsonenzug nach
Neumarktl, Aßling mit SchnellingHanschluO nach
Klagenfurt, Wien Westb., Villach, Bad Ga*tein,
Salibure, München, Innsbruck, Franksurl, Wies- {
baden, Löln, Düsseldorf, Vlissingen, Tarria.

7 t>nr 4 * M i n . »b«M<la t Personenzug nach Grofl-
lapp, JohaDnisthal, Rudolf «wert, Gottwhee.

! • O h r ©1 M i n . n » e h t n : Pnraonenzng nach !
Aflling, VUlach, Klagenfurt, Göre, Triest. !

Abfahrt TOQ Lalbaok (StattsbAhn):

T Uhr 32 Min. frflh : (iemigcht«r Zag nach Stein.
1 Uhr SO Min. vorm.: Uominchtor Zug nach Stein.
7 Uhr 18 Min. nachm.: Gerainehter Zug nach Stein. '
1 bhr 16 Min. abend«: Gemuchter ZUR nacli rttein.

Ankunft la Laibach (SfldbahJi):
7 U h r a s M i n . frttb j Persont)n?itiK von AAling

mit Schnellzugsanschluß von Berlin, Dreaden,
: Prag, Iiinz, Klftfenfurt, München, gtixburg,
; Had Gaotein, Villacb, Triest, GOrz.

' *• ü b r 69 M i n . frül i > PeraonenKiiK TonGnUathee
' Rwiolfawert, Johanninthal, Großlnpp.

9 U h r 0 2 M i n . v o r m . i Pertonensug von AEUing.

11 C h r 14 M i n . v o r a i . ? Pernononzuir von Ta-rri»,
Görz, Afiliug mit Schnelliug«anr,chliifl ron Wi«»-
Westb., KlaK«i)fnrt. Vlissingan, Dllnsoldorf, Cito,
Wiesbaden, Frankfurt, Mtlichjn, halzburg,
Innabraok, Bad Ga«tein, Villach.

S C h r OO B l n . niMsfam.t Pertcnfinrug voo (iott-
•eboe, ätraacha-T&plitz, Rudolf»w«rt, Johanaii-
th&l, GroDlap?.

I 4 Chr 88 M i n . •»«•liii».: Pernonenr.a^ TUB
Klagenfnit, Villach, Tarvis, Aßling, Tn*st

, Görz, Neumarktl.

H C h r 18 M i n . Abend*: Peraonenrug von KJa-
genfart, Villach, Tarri«, Aflling, Tri«wt, Gürt,
Neumarktl.

9 U h r 10 M i n . n a c h t « : Peraononzug von Gott-
i »ehe«, Straacha-Töplitc, Rndolfawert, J»h«nni»-

thal, GroOIupp,

11 VUr S l M i n . n » « h t « : Pnrsonenzug voa KJa-
genfnrt, Villach, TarTi«, ABIing, Tries*, übt

Anlunit ia Lalbaeh (Btaatibaha):
8 Uhr 42 Min. früh : Gemischter Zug von Stem

11 Uhr 00 Min. vorm.: Gemischter Zur von Steia
8 Uhr 41 Min. nac>im.: GemiHchter Zug von Stein
<> Ubr 15 Min. abend«: Gemischter Zng von HUi»

Ute Ankanft« no<t AV<fahrUuit«n «ind nach mittelauropaiacher Zeit angegeben.
b 2 1 i '-' Die k. k. Staatsbahndlrektlon Trie at

Wer ü^i kaufen
event, verkaufen, mieten oder
vermieten will, Personal, Ver-
treter, Teilhaber, Kapital, eine
Stelle oder sonst etwas sucht,
: der erreicht dasselbe :

= am ehesten und billigsten =
: durch eine Annonce in der :

Laibacher Zeitung
wobei AuskUnfte und Kosten
bereitwilligst mitgeteilt werde«.

V r u c k u n d V e r l a g n o n I « . u. K l e i n m a y r <k F e d . V a m b e r z .


